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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, den 19. April. Der Kaiſer traf 4 Uhr 45 Min.

hier ein. Auf dem Bahnhofe wurde er von der landgräflich Heſſiſchen
Familie und den Spitzen der Behörden empfangen, auf dem feſtlich
geſchmückten Wege von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt.

Rom, den 19. April. Nach der Meldung des „Berſagliere“
haben in der Beſetzung der Präfectenſtellen größere Veränderungen ſtatt-
gefunden, indem 28 Präfecten verſetzt und 11 neue Präfecten ernannt
wurden. Von den ſeitherigen Präfecten wurden 7 penſionirt, 3 abbe-
rufen, 3 ſuspendirt, einer in Disponibilität verſetzt.

Belgrad, d. 19. April. Die mit Riſtics wegen Bildung eines
neuen Kabinets angeknüpften Verhandlungen ſind geſcheitert, weil
Riſtics unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Verantwortung nicht
übernehmen will.

wa

Zur orientaliſchen Frage.
Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Allem Anſcheine nach hat Mukhtar-Paſcha

ſich durch ſeine Weigerung, die Verhandlungen mit den Jnſurgenten
auf eine für letztere vertrauenerweckende Baſis zu ſtellen, d. h. den ſo
oft verheißenen Reformen praktiſche Ausführung zu geben, in eine ſehr
üble Lage gebracht, welche die Jnſurgenten ſowohl politiſch wie mili-
tairiſch ſchnell auszunutzen verſtanden. Die Reformvorſchläge des
Grafen Andraſſy enthielten jedenfalls das Minimum deſſen, was
Europa im Jntereſſe des Friedens und der Herſtellung geordneter Zu-
ſtände mit vollſter Berückſichtigung der Souverainität der Pforte von
letzterer fordern zu müſſen ſich für berechtigt hielt. Es war ihr damit
ein Fingerzeig gegeben, unter welchen Umſtänden die Aufrechthaltung
ihrer vollen Souverainität in den Donauländern allenfalls noch mög-
lich ſei. Die bezüglichen Mahnungen ſind allem Anſchein nach in Kon
ſtantinopel auf einen unfruchtbaren Boden gefallen und man wird da-
her ſich dort in die Konſequenzen ſchicken müſſen, denen mit Energie
und gutem Willen rechtzeitig vorzubeugen die Pforte ſich nicht ent-
ſchließen konnte.

Auf dem Jnſurrections- Schauplatze in der Türkei gab's die letzten
Tage keine Feiertagsruhe. Als Achmed Moukhtar Paſcha aus
Gaczko auszog, um das hartbedrängte Nikſic zu entſetzen, da ſprachen
wir die Anſicht aus, der türkiſche Obercommandant in der Herzegowina
könnte den Rückweg leicht verlegt finden. Unſere Vermuthung ſcheint
in einer für die Türken verhängnißvollen Weiſe in Erfüllung gegan-
gen zu ſein. Die Jnſurgenten griffen Achmed Moukhtar Paſcha ſchon
auf dem Marſche nach Nikſic an, und zwar mit einem Erfolge, der
auf eine ganz bedeutende Stärke der Aufſtändiſchen ſchließen läßt.
Denn dieſelben hatten es hier nicht mit einzelnen Detachements der
türkiſchen Armee zu thun. Achmed Moukhtar Paſcha hatte ſämmtliche
in der ſüdlichen Herzegowina befindlichen Streitkräfte vereinigt, um
die Verproviantirung des wichtigen Nikſic zu bewerkſtelligen. Mit
8000 Mann Kerntruppen trat er den Marſch dorthin an. Als die
türkiſchen Truppen weit genug ins Gebirge vorgerückt waren, ſahen ſie
ſich auf einmal von den Jnſurgenten angegriffen. Am Charfreitag
wurde erbittert gekämpft. Die Türken warfen in der Eile Schanzen
zu ihrer Vertheidigung auf. Die Schanzen wurden von den Jnſur-
genten erſtürmt. Am nächſten Tage wieder heftiges Ringen. Die
Garniſon von Nikſic, die den Kanonendonner hörte, eilte den bedräng-
ten Truppen zu Hilfe. Allein ſie wurde von den Aufſtändiſchen zurück
geworfen. Achmed Moukhtar Paſcha iſt mit ſeinem Corps von allen
le eingeſchloſſen und die Jnſurgenten erwarten die Capitulation
eſſelben.

Petersburg, d. 18. April. (D. 3.) Eine Verſtändigung iſt
unter den drei Kaiſermächten in Bezug auf das Memorandum der
Jnſurgenten erzielt worden. Graf Andraſſy hat eingewilligt, einige
dem ruſſiſchen Standpunkt entſprechende Veränderungen an der Redac-
tion ſeiner in Conſtantinopel zu überreichenden Note, worin die For-
derungen der Jnſurgenten befürwortet werden, vorzunehmen. Dem-
nach wird im Laufe der nächſten Woche dieſe das Memorandum be-
ſprechende Note vom Grafen Zichy dem Miniſter Raſchid Paſcha über
reicht und gleichzeitig von den Botſchaftern des Deutſchen Reiches und
Rußlands nachdrücklich zur Annahme empfohlen werden.

Trieſt, d. 18. April. (D. 3.) Aus Conſtantinopel heute hier
eiigetroffene Nachrichten ſchildern die Lage der Türken auf das ungün-
ſtigſte. Der Divan iſt über die Wendung der Dinge in den Nordpro-
vinzen conſternirt. Der Sultan, der ſehr erregt iſt, gedenkt die Fahne
des Propheten aufzurollen und den Mekka-Schatz in Anſpruch zu neh-
men. Der hieſige Börſenverkehr iſt in Folge deſſen ſehr gedrückt.

Wien, d. 18. April. Die heutige „Abendpoſt“ reproducirt fol-
gende Note des Serbiſchen Amtsblattes (Srbske Novine): Eine in je
der Beziehung äußerſt tadelnswerthe Scene hat am letzten Palmſonn
tage vor der Wohnung des Oeſterreichiſch-Ungariſchen Generalconſuls
in Belgrad ſtattgefunden. Die den Vertretern der fremden Mächte
ſchuldige Achtung vergeſſend, hat eine Bande von Leuten lärmende
Exceſſe verübt mit der Abſicht, den Vertreter Oeſterreichs zu beleidigen.
Die Serbiſche Regierung, ſolche erbärmliche Acte bedauernd und auf
das Strengſte das Benehmen der Urheber verdammend, hat wiber die-
ſelben die vom Geſetze vorgeſchriebenen Maßregeln ergriffen und der
Oeſterreichiſchen Regierung die von derſelben verlangte vollſte Genug-
thuung geleiſtet.Lonſtantinopel, d. 19. April. Von der Regierung wird fol-

gendes Telegramm Mukhtar Paſchas an den Kriegsminiſter vom ge-
ſtrigen Tage veröffentlicht: „Wir ſind nach fortwährenden, auf dem
Marſch und Rückmarſch den Jnſurgenten 6 Tage hindurch gelieferten
ſiegreichen Gefechten in Gaczko eingetroffen. Die Truppen haben glän-
zende Erfolge über den Feind errungen, welcher indeß zwei Mal uns
an Zahl überlegen und ungefähr 14,000 Mann ſtark war. Dieſes Mal
führte der Fürſt von Montenegro offen gegen uns Krieg, an 7000 gut
equipirte und regelmäßig organiſirte Montenegriner hatten ſich den Jn-
ſurgenten angeſchloſſen, um uns zu bekämpfen.

Das Gemeinde-Wahlrecht in den Städten.
Die Beſprechung der neuen Städteordnung findet in immer wei-

teren Kreiſen Betheiligung und nach und nach nimmt die geſammte
Preſſe zu ihr Stellung. Ueber einen Punkt wird die Diskuſſion be
ſonders lebhaft geführt: über das Wahlrecht nämlich. Der Städte-
Ordnungsentwurf unterſcheidet zwiſchen Gemeindeangehörigkeit und
Bürgerrecht. Gemeindeangehörigkeit und Bürgerrecht fällt jedoch nicht
zuſammen, Bürger iſt nach dem Entwurf Jeder, welcher das deutſche
Jndigenat und die vollen bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt, welcher das
24. Lebensjahr zurückgelegt hat und entweder ein Haus in der Ge-
meinde beſitzt oder aber mindeſtens 6 Claſſenſteuer entrichtet. Dem
Geſetzentwurf liegt nun das DreiclaſſenWahlſyſtem zu Grunde, aller
dings nicht in der Art, wie es noch für den Landtag zum Ausdruck ge

kommen iſt. (S. geſtr. Nummer.) Eine weitere Modification liegt dar-
in, daß die Abſtimmung nicht mehr eine öffentliche iſt, ſondern durch
Stimmzettel, alſo geheim, erfolgt. Endlich iſt eine dritte Modification
dadurch bewirkt, daß, wenn größere Orte oder Gemeinden, die mehrere
Ortſchaften umfaſſen, in Wahlbezirke getheilt werden, immer die zu
Wäöählenden in dem einzelnen Wahlbezirke in einem beſtimmten Ver



hältniß zu den Wahlberechtigten ſtehen müſſen und daß, wenn dieſes Ver
hältniß nicht vorhanden iſt, die betreffenden Wahlberechtigten der ent
ſprechenden Claſſe eines anderen Wahlbezirks zugewieſen werden. Auch
einige Städte, z. B. Berlin und Frankfurt, haben Kundgebungen zu
Gunſten des allgemeinen gleichen Stimmrechts für gut befunden, die
indeß ziemlich vereinzelt daſtehen. Von den Hauptſtädten iſt man ge-
wöhnt, daß ſie gern den radicalſten Jdeen huldigen, aber zum Glück
iſt der Einfluß Berlins auf Deutſchland niemals demjenigen gleich ge
kommen, den Paris auf Frankreich früher ausgeübt Berlin hat ſo we-
nig wie Frankfurt, das nur demjenigen die Theilnahme an den Ge-
meindewahlen geſtattet, der wenigſtens acht Thaler jährlicher Steuern
entrichtet, jemals die Wirkung des allgemeinen gleichen Stimmrechtes
ohne Cenſus empſunden, es würde ſich ſonſt beſinnen, daſſelbe für ſeine
Gemeindewahlen zu empfehlen. Berlin hat das allgemeine gleiche
Wahlrecht mit der Beſchränkung des Cenſus auf 12 verlangt. Die-
ſer Claſſenſteuerſatz ſetzt ein erheblich höheres Einkommen voraus, als
gegenwärtig für die Ausübung des Wahlrechts erforderlich iſt, und
während man einerſeits die Phraſe des allgemeinen Wahlrechts
einführt, entzieht man mit der andern Hand einer ganzen Claſſe von
Gemeindegliedern dieſes Recht vollkommen und ſchließt ſie aus.
Eine geringere Beſchränkung des Wahlrechts iſt dann doch in dem
Dreiklaſſenſyſtem, welches ſämmtliche Steuerzahler theilnehmen läßt an
den Gemeindewahlen im Verhältniß ihrer Steuerkraft als in einem auf
ſo kleine Kreiſe beſchränkten gleichen Wahlrecht. Noch viel unfaßlicher
ſind die Stimmen, die für den Wegfall eines jeden Cenſus,
ja ſogar für Herabſetzung des Alters auf 21 Jahre plai-
diren. Auch in Halle hat man dafür agitirt und eine
Erklärung zu Gunſten der Einführung des allgemeinen Stimmrechts
bei den Gemeindewahlen zuwegegebracht, allerdings aber im kleinen
Kreiſe. Jn dieſem Beſtreben läßt ſich leicht der Einfluß erkennen, den
Berliner Organe ausüben, hinter deren vermeintlicher Freiſinnigkeit man
nicht zurückſtehen möchte. Man könnte nun ſagen, für Halle ſei eine
Gefahr in der Einführung des allgemeinen Stimmrechtes nicht enthal-
ten und wir könnten uns daher den Luxus vorgeſchrittener Freiſinnig-
keit ſchon geſtatten. Es handelt ſich aber nicht um ein Geſetz für
Halle, ſondern um eine Gemeindeordnung, die den Bedürfniſſen aller
preußiſchen Städte angepaßt ſein muß, und ferner um die Wahrung
eines Princips, deſſen Aufſtellung man nicht ſo furchtſam aus dem
Wege gehen ſollte, wie es in vielen Blättern geſchieht, die ihre Mei-
nung mit der einleitenden Bemerkung beſchönigen zu müſſen glauben,
daß ſie „zwar auch keine Freunde der Dreiklaſſenwahl ſeien, aber c.“
Daſſelbe könnten auch wir ſagen, denn die Eintheilung der Wähler in
verſchiedene Klaſſen, bei deren Abgrenzung der Steuerſatz allein ent-
ſcheidet, bat immer etwas Willkürliches. Auf der anderen Seite aber
erſcheint uns auch der Satz, daß alle Wähler mit den gleichen Rechten
ausgerüſtet ſein müßten, als eine Fiktion, die man fallen zu laſſen ſich
entſchließen ſollte. Es iſt eben einfach nicht wahr, daß alle Wähler
die gleichen Pflichten und Jntereſſen, die gleiche Jntelligenz und Ur-
theilsfähigkeit hätten und ein Wahlgeſetz, das auf dieſer großen Lüge
fußt, die freilich Einer dem Anderen jahrelang willig nachgeſagt hat,
kann nimmermehr befriedigende Reſultate ergeben. Man ſage uns doch
ja nicht, daß die Rentner und Gelehrten, die ſich hier anſiedeln, keine
gewichtigere Stimme zu beanſpruchen hätten, wie die Straßenkehrer.
Wir bekennen uns ganz und gar nicht zu der Lehre von der angeblichen
Gleichheit der Elemente, die den Wahlkörper bilden und denen deshalb
vollkommen gleiches Stimmrecht eingeräumt werden müſſe.

Zugeben wollen wir, daß die Steuerſtufe an ſich nicht das durch-

ihnen nicht Experimente mit dem allgemeinen gleichen Stimmrechte zu
muthen. Wir wünſchen eine Selbſtverwaltung mit möglichſter Be-
ſeitigung aller Bevormundung; letztere werden wir aber unter den
gegenwärtigen Umſtänden nur dann entbehrlich machen, wenn die Ge-
meindeverwaltung durch Körperſchaften geführt wird, in welchen Beſitz
und Jntelligenz nicht die ausſchließliche, aber doch die vorzugsweiſe
Vertretung gefunden haben, die ſie mit Recht beanſpruchen dürfen,
Nach alledem hoffen wir, daß der ſächſiſche Städtetag ſich
für das Dreiklaſſenſyſtem ausſprechen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 19. April. Die Berufung des Gymnaſial Oberleh-

rers Dr. Friedrich Adolph Brieger zu Poſen in gleicher Eigen-
ſchaft an das Stedt- Gymnaſium zu Halle a/S. iſt genehmigt worden.

Der „Prov.-Korr.“ zufolge wird der Aufenthalt Seiner Majeſtät
des Kaiſers in Wiesbaden, wo derſelbe heute Nachmittag eintrifft, ſich
bis einige Tage vor dem 9. Mai erſtrecken. Der Kaiſer will von Wies-
baden aus auch die Stadt Caub beſuchen, um ſich über die in Folge
des dort jüngſt ſtattgehabten Bergſturzes erforderlichen Maßregeln
an Ort und Stelle zu unterrichten und weiteren Vortrag halten zu
aſſen.

Fürſt Bismarck beabſichtigte am Tage vor dem Feſte nach ſei
nen lauenburgiſchen Beſitzungen abzureiſen, aber leider ſtellte ſich an
dieſem Tage ſein altes Leiden wieder ein, wodurch er an dem beab-
ſichtigten Ausfluge verhindert wurde. Vielleicht hat er auch ſonſt
Gründe, gerade jetzt Berlin nicht verlaſſen zu wollen, wenigſtens
äußerte er neulich, er habe viel zu thun, und man darf vermuthen,
daß ein Theil ſeiner Beſchäftigung darin beſteht, das gute Einverneh-
men zwiſchen Wien und Petersburg in der vrientaliſchen Frage auf-
recht zu erhalten oder wieder herzuſtellen.

Die Reichsjuſtiz kommiſſion wird am 2. Mai ihre Arbeiten
wieder aufnehmen, nachdem der Bundesrath in der letzten Woche des
laufenden Monats zu den Beſchlüſſen, welche die Kommiſſion in erſter
Leſung gefaßt hat, Stellung genommen haben wird. Ueber die An-
träge, welche der Juſtizausſchuß des Bundesraths an das Plenum des-
ſelben richten wird, verlautet nichts Beſtimmtes. Es ſcheint jedoch,
als ob über die Fragen der Schöffen und der Berufung in Straf-
en auch unter den Regierungen die größte Meinungsverſchiedenheit

errſchte.
Mit Bezugnahme auf die Ausführungsbeſtimmungen zum Mili-

tärpenſionsgeſetz von 1871 iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß für
die Theilnehmer an dem Kriege 1870/71 die fünfjährige Friſt zur
Geltendmachung von Penſionsanſprüchen auf Grund einer
im Kriege erlittenen Dienſtbeſchädigung mit dem 20. Mai c.
incluſive abläuft.

Der Abg. v. Kardorff veröffentlicht in der Oelſer „Locomotive“
eine Erklärung, worin er die Gründe darlegt, welche ihn abhalten, zur
Zeit ſein Mandat zum Landtage niederzulegen, um, gegenüber den
Aeußerungen ſeiner Gegner durch eine Neuwahl konſtatiren zu können,
ob ſich d Majorität ſeiner Wahlmänner zu ihm im Gegenſatze befinde
oder nicht.

Der außerordentliche Brandenburgiſche Städtetag trat heute
zuſammen. 55 Städte ſind durch 100 Delegirte vertreten. Die Ver
ſammlung berieth den Städteordnungsentw urf und erklärte ſich für
Beibehaltung des Dreiklaſſenwahlſyſtems.

Zu Mitgliedern der Juries für die Ausſtellung in Philadel-
phia ſind aus dem Deutſchen Reiche ernannt: 1) ſür Chemie der

aus zutreffende Kriterium für die Urtheilsfähigkeit der Wähler in po Königlich Bayeriſche Hofrath und Profeſſor an der Univerſität Würz
litiſchen und communalen Angelegenheiten bildet. Es giebt ohne Zweifel burg Herr Dr. R. v. Wagner; 2) für Keramik: der Secretär am
in der dritten Wählerklaſſe ebenſoviel intelligente Elemente, wie in der bayeriſchen Gewerbemuſeum Herr Dr. G. Seelhorſt in Nürnberg; 3)
erſten und zweiten, ja, der einfachen Zahl nach weit mehr. Aber dieſe
Zahl ſteht zu jener der nicht intelligenten in einem viel ungünſtigeren
Verhältniſſe wie in den beiden erſten Klaſſen. Alle Fraktionen, die
einem gedeihlichen Fortſchritte im Staatsleben widerſtreben, alle extremen
Parteien der Rechten wie der Linken haben notoriſch in der dritten
Wählerklaſſe ihren ſtärkſten Anhang.

Es liegt auf der Hand, daß die Abſtufung der Wähler nach ihrer
Steuerzahlung wenigſtens vorläufig das einzig mögliche Verfahren iſt,
ſo lange nicht Mittel und Wege gefunden ſind, der eigentlichen
Jntelligenz mehr Geltung zu verſchaffen. Mit dieſem
aber hat man ſich in Deutſchland noch wenig beſchäftigt,
ſondern es bequemer gefunden, ſofort zu dem allerradicalſten
Wahlſyſteme überzugehen. Was hat uns nur ermuntern
können, in unſern politiſchen Einrichtungen mehr die Franzoſen, wie die
Engländer nachzuahmen? Jn England haben der Conſtitutionalismus
und das Selfgovernment unzerſtörbare Wurzeln geſchlagen, weil die
politiſchen Rechte von Anfang an nur in den Händen derjenigen Klaſſen
waren die durch Beſitz und geſellſchaftliche Stellung dieſelben auch zu
behaupten und geltend zu machen vermochten. Jm Laufe der Zeit
konnte man dann das Wahlrecht auf immer weitere Kreiſe ausdehnen,
aber noch heute iſt es von dem Deutſchen, dem Franzöſiſchen entlehnten
Jdeal weit entfernt. Das auf breiteſte demokratiſche Grundlage ge-
ſtellte franzöſiſche Wahlſyſtem hat bisher nur den Staat aus einem
Extrem in das andere geworfen, einmal das Kaiſerreich, das anderemal
die mordbrenneriſche Commune möglich gemacht; wahre communale
Freiheit aber iſt ſelbſt heute noch in dem republikaniſchen Frankreich
ein leerer Wahn, ſür das Selfgovernment, die Selbſtverwaltung, hat
die franzöſiſche Sprache nicht einmal ein Wort. Wir meinen, das eng-
liſche Beiſpiel ſei wahrlich ermuthigender, wie das franzöſiſche.

Wenn wir alſo viele unſerer Städte nicht offenbaren Gefahren, alle
aber nicht unangenehmen Erfahrungen ausſetzen wollen, dürfen wir

Gedanken

und 4) für Textilinduſtrie: die Herren Conſul Guſtav Gebhard in El
berfeld und Fabrikbeſitzer Dr. Max Weigert in Berlin 5) für Papier,
Druck, Buchhandel und graphiſche Künſte: Herr G. W. Seitz, Beſitzer
der artiſtiſchen Anſtalt in Wandsbeck; 6) für Metallwaaren: Herr
Diefenbach, Regierungsrath in der Königlich württembrrgiſchen Central-
ſtelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart; 7) für muſikaliſche In
ſtrumente: Herr Commerzienrath Julius Schiedmayer in Stuttgart,

und 8) für Wein, Alkohol und Biere: Herr Commerzienrath Julius
Wegeler in Coblenz.

Das Kanonenboot „Nautilus“ iſt am 5. April c. von Kiel nach
Plymouth in See gegangen. Die Korvette „Nymphe“ iſt am 1. April.
in Danzig, die Korvette „Niobe“, die Briggs „Musquito“ und „Un-
dine“, ſowie das Kanonenboot „Delphin“ an demſelben Tage in Kiel

die Panzerfregatte „Deutſchland“, ſowie die Kanonenboote „Drache“
und „Tiger“ an demſelben Tage in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ ſchreibt: Amtliche Berichte be
ſtätigen die telegraphiſche Nachricht, daß der Präſident der Republitf
Hayti in Folge eines Aufſtandes in Jacmel dieſen Hafenplatz durch
Dekret vom 17. v. M. in Blokadezuſtand erklärte. Weitere hiet
eingegangene Nachrichten melden, daß am 23. v. M. durch Erſcheinen
von zwei Haytiſchen Kriegsſchiffen vor Jacmel die Blokade des Hafen
effectiv geworden iſt, und daß die Beſchießung der Stadt am 27. v M,
Morgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen ſollte. Bereits am 23. v. M.
war auf Veranlaſſung des Franzöſiſchen Vertreters in Port-au-princk
der Franzöſiſche Aviſodampfer „Le Guichen“ in Jacmel eingetroffen, un
die Fremden, welche den Platz zu verlaſſen wünſchten, in Kingſton arf
Jamaica in Sicherheit zu bringen. Die daſelbſt anſäſſigen Deutſchen
wurden hiervon ſeitens des kaiſerlichen Conſulats ſofort in Kenntniß
geſetzt. Der zeitige Conſulatsverweſer iſt in der belagerten Stadt ge
blieben, um die Jntereſſen der Deutſchen wahren zu können. Die in
haltlich unſerer Mittheilung vom 15. d. M. am 29. v. M. von St.
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Thomas nach Jacmel abgegangene kaiſerliche Korvette „Victoria“ wird
inzwiſchen dort eingetroffen ſein, und erforderlichen Falls zur Sicherheit
der dort anſäſſigen Angehörigen des Reiches und anderer Fremden mit-
gewirkt haben.

Rede des Dr. Ule
bei der

Feier zur Erinnerung der Pflanzung der Friedenseichen
am 17. April 1876.

Der du die Blumen auseinanderfalteſt,
O, Jan des Lenzes, weh' auch uns heran;
Der du der Völker heil'ge Knoſpen ſpalteſt,
O Hauch der Freiheit, weh' auch dieſe an,
In ihrem tiefſten, ſtillſten Heiligthume,
O, kuß ſie auf zu Duft und Glanz und Schein;
O, Herr im Himmel, welche Wunderblume
Wird einſt vor Allen dieſes Deutſchland ſein.

So ſang der Dichter, der vor wenigen Wochen zu Grabe getra-
gen ward, vor 32 Jahren, und es hat ſich erfüllt, die Wunderblume,
ſie hat ſich erſchloſſen, herrlicher, als der Dichter geträumt, herrlicher,
als wir in unſerer tiefſten Sehnſucht erhofft. Ein Völkerfrühling hat
ſie wachgeküßt, o, wir fühlen noch den warmen-Hauch jener großen
Zeit, wir fühlen noch etwas von jenem Frühlinge in unſerer Bruſt.
Aber es kann nicht immer Frühling ſein und nicht immer Sonnen-
ſchein. Es kann nicht immer Feſttag in unſerem Herzen fein; und
jener erſchütternde Ruf, wie er millionenſtimmig aus dem Herzen des
Volkes erſcholl an jenem Tage von Sedan, an jenem Tage des Frie-
densſchluſſes mit Frankreich, er kann nicht die Loſung ſein für die Alltags
zeit, nicht für die alltäglich ſich erneuernde Arbeit. Aber eben darum
haben wir dieſe Eichen gepflanzt, denn es iſt gut, daß immer etwas
Feſttagsſtimmung in dem Herzen des Menſchen bleibe. Dann, wenn
einmal der Frühling aus unſerem Herzen gewichen iſt, wenn einmal
dieſe Feſttagsſtimmung uns entſchwunden iſt, dann wallen wir zu
dieſen Eichen, damit wieder etwas hineindringe von dem Geiſte jener
großen Zeit, damit wir dann wieder die Gedanken, die damals uns
beſeelten, hinaus tragen können auf unſere Jugend und ſie vererben
können von Geſchlecht zu Geſchlecht. Darum ſollen dieſe Eichen uns
immer erinnern an das herrliche deutſche Reich, an die Wunderblume,
wie der Dichter ſingt, die ſich uns erſchloſſen hat, an deren Duft
wir heute uns laben; dann ſollen ſie uns erinnern, wie wir dieſes
Reich errungen haben dann ſollen ſie uns vor Allem daran erinnern,
daß die glänzenden Siege, wie wir ſie damals erkämpften, keine Siege
waren, wie ſie einſt die Römer erſtritten, keine Siege, wie ſie unſere
Nachbarn, die Franzoſen, zu erkämpfen gewohnt ſind, keine Siege,
unter denen die Freiheit des Volkes begraben wird. Unſere Freiheit
iſt empor gewachſen aus unſeren Siegen. Sie ſollen uns ferner
erinnern, daß wir die Siege nur dadurch erſtritten, daß wir alle
für einen und einer für alle ſtanden an dem Tage der Entſcheidung;
ſie ſollen uns erinnern, daß wir nur dadurch die Siege erſtritten, daß
wir beſeelt waren von Gemeinſinn, daß die Flamme der Begeiſterung
in uns loderte, und daß wir fähig und bereit waren, Opfer zu bringen,
die größten Opfer, die der Menſch bringen kann, die Opfer an
theueren Lieben, die jetzt beſtattet liegen in fremder Erde. Sie ſollen
uns erinnern, daß wir Dank ſchulden dieſen Opfern, die mit ihrem
Blute uns jene Wunderblume erſchloſſen haben; ſie ſollen uns erinnern,
daß wir den beſten Dank ihnen nur erſtatten können, wenn wir wahren,
was jene uns erſtritten, wenn wir das erhalten und das fortbauen,
was ſie gegründet. Ja, Verehrte, und fortbauen können wir
nur, wenn wir des Spruches gedenk ſind, daß die Freiheit und
das Leben nur der verdient, der täglich ſie erobern muß. Jn
ſchwerer Arbeit ward jenes Werk geſchaffen, und eine Arbeit wird es
ſein für uns, in alle Zeit zu erhalten das herrliche deutſche Reich.
Vor Allem wird es aber eine Aufgabe der Jugend ſein, die heute wie
alle Jahre um dieſe Gedenkſtätte ſich verſammelt hat; die Jugend vor
Allem wird ſich immer vergegenwärtigen müſſen, daß nur das Volk
dem Verderben geweiht iſt, das die Arbeit mißachtet und das in einem
müheloſen Genuß das Ziel ſeines Lebens ſieht. Ernſte Arbeit, politi-
ſche wie bürgerliche Arbeit, das, Verehrte, iſt unſere Aufgabe,
denn auch über unſerem Reiche wird es nicht immer Frühling ſein
und nicht immer Sonnenſchein, wie dieſe Wieſen nicht immer grünen.
Wie Waſſerfluthen darüber hinbrauſten und Eisſchollen am Fuße dieſer
Eichen ſich brachen, ſo wird auch unſer deutſches Reich ſeine Fröſte und
Stürme und ſeine Fluthen haben. Dann aber, hoffe ich, dann
wird unſere Jugend vor den Erinnerungszeichen, die wir hier ge-
pflanzt haben, neue Kraft ſich ſchaffen zu neuer Arbeit, und
wenn dieſe Eichen auch einſt vergehen und wenn der Stein,
den wir hier geſetzt, verwittern ſollte: Wir haben ein unrergänglicheres
Denkmal für alle Zeiten! Ein Denkmal ſteht da in der Geſchichte das
nie vergehen und nie verwelken wird, das iſt der Name, der in allen
Zeiten nach Jahrhunderten noch genannt werden wird, bewundernd
und dankend, das iſt der Name deſſen der uns jene Wunderblume
erſchloſſen hat, der jene großen Siege erkämpft hat, und den größten,
den Sieg über ſich ſelbſt, der aus dem Ruhme uns die Freiheit
geſchaffen hat. Was habe ich ihn noch zu nennen? Der Name, der
in alle Zeit dauert, der Name unſeres Kaiſers und Herrn, der Name
Wilhelms des Großen, Wilhelms des Siegreichen, der Name, der
für alle Zeit Muth und Kraft geben wird Denen nach uns zu
gleichen Thaten und zu gleicher Arbeit! So laſſen Sie uns denn mit
dem Wunſche ſchließen, möge er vorleuchten für alle Zeiten, der Name
Kaiſer Wilhelms, unſerem Volke, es anſpornend zu großen Thaten!
Es lebe Kaiſer Wilhelm, der Kaiſer unſeres deutſchen Reiches, er lebe
hoch, hoch, hoch!

Vermiſchtes.
Den neueſten Unterſuchungen des Profeſſors Pettenkofer zufolge

athmet der Menſch von der in 24 Stunden verbrauchten Luftmenge
bei Tage 31 pCt. Sauerſtoff ein und 69 pCt. Kohlenſäure aus,
bei Nacht 69 pCt. Sauerſtoff ein und 31 pCt. Kohlenſäure aus. Da-
raus ergiebt ſich, daß man bei Nacht durch das Athmen einen Vorrath
von Sauerſtoff (Lebensluft) in ſich aufnimmt, den man erſt am folgen
den Tage bei der Arbeit verbraucht, und daß man Nachts einer an
Sauerſtoff reicheren Luft bedarf, als bei Tage. Darum ſoll man zum
Schlafen die größten und beſtgelegenen Zimmer wählen.

Aus Karlsruhe vom 16. April ſchreibt man dem „Fr.
Journ.“: Jn der Nacht vom 12. auf den 13. d. M. hat es über dem
ganzen Schwarzwald und der Baar geſchneit, ſo daß der Schnee an
vielen Orten über 1 Meter hoch liegt. Der am 15. eingetretene Süd-
wind vermochte jedoch nicht, die ganze Schneemaſſe zu entfernen. Großen
Schaden an den Bäumen hat der Witterungswechſel nicht verurſacht,
da die Triebe noch zu wenig entwickelt ſind.

Ueber die Entſtehung und den Verlauf des Brandun glücks
in Zbors, Saroſer Comitat, von welchem nach Telegrammen Meldung
geſchah, liegen nun ausführliche Berichte vor. Um das Unglück voll
zu machen, lagerten in einem der Häuſer, in deren Nähe das Feuer
ausbrach, 60 Petroleumfäſſer, die als leer declarirt, in Wahrheit aber
voll waren. Sie fingen Feuer, explodirten der Reihe nach, und im Nu
wälzte ſich ein klammender Strom durch die Ortſchaft. Vor allem be-
trübend iſt, daß mehrere Menſchenleben Erwachſene und Kinder
in den Flammen zu Grunde gingen. Zahlreiche Einwohner haben mehr
oder minder ſchwere Brandwunden davon getragen. Alles in Allem
ſind 262 Wohngebäude, 2 Maierhöfe und die Pfarrkirche ein Raub der
Flammen geworden von der ganzen großen Ortſchaft ſtehen blos 103
Gebäude unverſehrt.

Auf der Reiſe der Daggeſell'ſchen Menagerie von Paſſau
nach Bayreuth ſind in Folge einer Unvorſichtigkeit des Dienſtperſonals,
welches Knochen im Käfig der Löwen gelaſſen hatte die letzteren an
einander gerathen. Einer der Löwen, gerade der größeſte und ſchönſte,
wurde von ſeinen ſieben Mitgefangenen zerriſſen, ſo daß nur noch Stücke
deſſelben aus dem Käfig entfernt werden konnten.

[Ausſtellung in Philadelphia.]) Ein Rechnungs-Ueber-
ſchlag, den ſich das Directorium der „Jubel-Weltausſtellung“ zu Phi-
ladelphia gemacht hat, ergiebt ein Unkoſten-Conto von rund ſieben ein
halb Millionen Dollars. Zur Deckung deſſelben müſſen, da fünfzig
Cents als Eintrittsgeld feſtgeſetzt ſind, fünfzehn Millionen Billets ver
kauft werden, das macht pro Tag 94,000 Billets. Einigermaßen auf-
fällig iſt die Beſtimmung, daß als einzig gültiges Zahlmittel, bei den
hundert und ſechs Eingängen zum Weltausſtellungsplatze, nur die Halb-
dollar-Noten angenommen werden ſollen. Wenn das wahr ſein ſollte,
ſo wäre damit einer hübſchen Halbdollar Billet-Agiotage Thür und Thor
geöffnet. Vielleicht, daß die Directoren, als Erfinder dieſer Anordnung,
ſelbſt die Ausbeutung dieſes neueſten Billethandels in General-Entre-
priſe nehmen und alle Noten zu 50 CEents unter der Hand aufkaufen.
Jn Amerika ſoll man ſchon andere Dinge gleichen Calibers erlebt haben.

Die Natur,
ters zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturanſchauung
ur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt: Nr. 17* Die Salz- und Natron-Seen in ihrer geologiſchen
Bedeutung. Von Dr. Brauns. Johannes Swammerdam. (Ein Lebens-
bild.) Nach P. Harting von Hermann Meierin Emden. Mit Abbildung.
Die Ringelkrankheit der Hyacinthen. Von Dr. Paul Soraner. Literatur-
Bericht Ernſt Hallier, Naturwiſſenſchaft, Religion und Erziehung. Bota-
niſche Mittheilungen Die Florg von Sudauſtralien. Srteemg. Cul-
turgeſchichtliche Mittheilungen: Das Opiumrauchen. Mit Abbildungen.
Zoologiſche Mittheilungen: Ueber die Fortpflanzung der Aale.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

19. April. Das große Gebiet niederen Luftdrucks im Weſten hat ſich genahert,
ſein Centrum liegt auſ den Britiſchen Jnſeln. Da indeſſen die barometriſchen
Gradienten nur gering ſind, treten die Winde nur an vereinzelten Orten Europas
ſtark, ſonſt ſchwach vder mäßig auf. Außer im Streifen Kiel-Prag, wo das
geſtrige partielle Minimum ſich ausgefullt hat, iſt das Barometer in ganz Central-
und Nordeuropa gefallen, nur im fernen Südoſten und Weſten ſteigt es. Das
Wetter iſt in der ſüdlichen Luftſtrömung, welche uber Centraleuropa herrſcht,

meiſt etwas warmer und ſchön geworden, auch auf der Ruckſeite des Wirbels,
im Weſten iſt es nicht kalter geworden. An mehreren Orten des Jn und Aus-

Endes haben locale Regen ſtattgefunden. Jn Trier geſtern Adend 10 Uhr
ewitter.

Lotterie.
Bei der ſam 19. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß.

Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu 30,000 auf Nr. 31,216. 41,745. 4 Ge-
winne zu 15000 auf Nr. 18,938. 47,458. 56,011. 84,593. 3 Gewinne zu 6000 M
auf Nr. 399. 20,934. 93,543.

36 Gewinne zu 3000 auf Nr. 826. 4490. 6545. 10,516. 13,064. 13,977.
14,589. 17,770. 18,783. 19,133. 22,042. 28,568. 28,992. 31,057. 32,325. 36,079.

36,786. 38,921. 39,816. 40,252. 40,917. 43,702. 44,699. 49,336. 55,382. 60,282.
63,034. 63,700. 63,957. 64,616. 71,430. 72,631. 73,899. 78,811. 85,967. 91,142.

61 Gewinne zu 1500. auf Nr. 2165. 3073. 3242. 5616. 6775. 9204. 10,429.
13,863. 14,430. 16,593. 16,933. 17,293. 18,859. 19,646. 19,714. 21,280. 24,184.
24,407. 25,985, 28,727. 29,024. 30,079. 30,595. 38,957. 40,682. 40,788. 43,895.
46,528. 48,869. 49,556 409,616. 50,133. 50,824. 51,777. 51,823. 52,958. 53,177.
54,262. 59,244. 60,176. 62,586. 63,010. 63,856. 66,002 66,655. 67,561. 67,607.
67,671. 69,071. 69,922. 74,480. 83,254. 83,345. 83,671. 88,251. 88,424. 88,672.
91,176. 92,153. 93,436. 93,922.

71 Gewinne zu 600 auf Nr. 1747. 2194. 2713. 5034. 5441. 5576. 7260.
8156. 9910. 9977. 10,680. 15,153. 15,401. 17,992. 19,037. 20,085. 20,213. 20,658.
20,938. 22,586. 23,280. 26,139. 26,348. 26,795. 26, 923. 28,199. 29,576. 29,889.
30,814. 31,955. 32,136. 34,728. 35,003. 37,627. 39,908. 40,316. 40,480. 41,925.
43,334. 45,615. 46,762. 47,699. 50,192. 50,606. 50,765. 51,526. 54,266. 54,661.
54 928. 55,504. 58,542. 58,661. 61,600. 61,845. 61,889. 65,876. 68,067. 69,781.
74,970. 78 520. 80,872. 81,403. 82,432. 85,010. 85,175. 85,981. 89,717. 91,380.
91,787. 91,818. 92,929.



Bekanntmachungen.

Vau--Entrepriſe.
Die zu 611 Mark veranſchlagten Schieferdecker- Arbeiten von Um-

deckung des Kirchthurms, und die zu 158 69 4 veranſchlagten
Ziegeldecker Arbeiten von Umdeckung der Kirche zu Löbnitz an der
Linde ſoll am Sonnabend den 22. April c. Morgens 10 Uhr im Ge-
ſchäftszimmer des Unterzeichneten öffentlich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Halle, den 12. April 1876.
Der Bauinſpector Wolff.

Zur gefälligen Beachtung.
Wegen gänzlicher Auflöſung meines hier ſeit

26 Jahren beſtandenen eleganten

Futz- h. Iodegeschäftshabe ich zu dieſer meiner letzten Saiſon eine große Ausſtellung
in allen nur möglichen Sommmerhüten arrangirt, deren Eleganz
und Billigkeit Jedem zu empfehlen ſind. Meine langjährigen
verehrten Kunden erhalten einen beſondern Rabatt.

Mathilde Halle, Graſeweg I.
2c. ſind zu verkaufen reſp. zu ver
pachten. C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Ausführung der Erd-, Maurer- und Steinhauer- ſowie der

Zimmerarbeiten nebſt Lieferung der Materialien zum Erweiterungsbau
des polygonalen Locomotivſchuppens auf Bahnhof Erfurt ſoll im
Submiſſionswege, nach Maurer- und Zimmerarbeiten getrennt, ver-
geben werden. Zeichnungen und Bedingungen liegen im Büreau der
Betriebs -Jnſpection II Löberſtraße Nr. 32) hierſelbſt in den Dienſt-
ſtunden zur Einſicht auf und können ebendaſelbſt Formulare für die
Einreichung der Offerten in Empfang genommen werden.
Die Offerten ſind bis Monta

Vormittags
den I. Mai er.

1 Uhr
bei der unterzeichneten Stelle einzureichen.

Erfurt, den 15. April 1876.
Die Betriebs- Jnſpection II.

Haaß.
8Häuer jeder Größe, hier

und außerhalb, mit und ohne Ge-
höfte, ſowie Gaſthöfe, Müh-
len, Brauereien, Ziegeleien

ſuwerkau wegen Gegchäſtsaufgabe.

Junge Damen finden zur Erler-
nung der feinern Küche freundliche
Aufnahme Bad Wittekind,

Villa nova,
tgd24

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Anderweitige Geſchäftsunternehmungen veranlaſſen uns, unſer ſeit
einer Reihe von Jahren am hieſigen Platze beſtehendes Mamuufactuure- e
und Hodewaaren-Giescneekt g
daher von heute ab unſere ſämmtlichen Wlich aufzulöſen.

agrenbeſtände, welche durchweg
Wir offeriren

aus ſoliden und modernen Artikeln beſtehen, zu und unter unſeren Koſten
vpreiſen.

S wir hiermit beſtens ewmpſohlen-

Gebprüäcier Salon
Das durch Versetzung des

Oberschichtmeisters Herrn Köh-
ler freigewordene Haus mit
Stallgeb., Garten und Hofraum,
Thorstrasse Nr. 10 belegen, ist
anderweit zu begeben.

Reflectanten wollen sich mit
Unterzeichnetem in Verbindung
setzen.

Hallesche I
Der Vorstand

Complete Eindeckungen
mit Pröma Dachpappe und mit Benutzung unseres

Triniad Anphalt Gornaumi -Dachlacks.
T Lang jährige Garantie.

Prospecte mit zahlreichen Attesten auf Wunsch gratis.
aschinenöl- und Dachlack- Fabrik.
Mehl mann G Sülzmer. [H. 5954]

des Halle'schen Wohnungsvereins,
E. G.

O. Stengel,
Leipzigerstr. 56, II Treppen.
Jch bin willens, meine zu Siers-

leben im beſten Zuſtande befind-
liche Bockwindmühle unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Fr. Samder.

rtttrh

P mir ein.
Wallh

Nächſten Sonntag früh, den 23.
n d. Mts., trifft ein Transport der
e beſten Ardenner Pferde bei

auſen.

F. Stouke.Siersleben, 17. April 1876.
Mühlen-Verkauf.

Eine in der Nähe von Zeitz be
legene Bockwindmühle mit zwei
Wohnhäuſern, wovon das eine ſich
zur Bäckerei eignet, iſt unter gün-

und 22. d. Mts.,

W eissenfels.

Freitag und Sonnabend, den 21.San der ſchönſten Altenburger
b ochtragenden Kühe und Kalben, ſowie 30 Stück ſehr ſchöne echt Holländer Kühe,
friſchmilchend, zum Verkauf beim Viehhändler

ſteht ein großer e

F. Pete
Zur re Führung eines

i feinen Haushalts oder als GeſellZeit Peumarkt 28 ſchafterin ſucht eine gebildete Dame
Ein tüchtiger Seilergeſell fin anfang der dreißiger Jahre dauernde

det bei gutem Lohn dauernde Be Stellung. Dieſelbe iſt in der fei-
ſchäftigung bei Ernſt Lehmann nen Küche c. durchaus perfect und
in Görzig bei Cöthen. ſtehen feinſte Zeugniſſe zu Dienſten.

600,000 Mark Gef Adr. an Ed. H. Veſchnidt,
Kaſſengelder ſind zu 4 u. 59 Halle, Glauchaiſche Kirche 1 erbeten.
je nach Güte der Hypothek mün-
delmäßig auszuleihen. Reflektan-! Ein verheiratheter Mühlenwerk-
ten wollen ihre Geſuche mit den führer, welcher immer in großen
nöthigen Unterlagen mündlich oder Mühlen thätig geweſen, ſucht, ge
ſchriftlich bei Herrn Aſſec.- Director ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderwei
Schäfers in Leipzig, Weſtſtraße tig Stellung. Zu erfragen bei Ed.
Nr. 37, einreichen. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

ſtigen Bedingungen durch mich zu
verkaufen. A. Löblich, Alle diejenigen, welche noch ge-

rechte Forderungen an die Zörbi-
ger Papierfabrik zu haben vermei-
nen, werden hierdurch aufgefordert,
ihre Anſprüche bei den unterzeichne-
ten Liquidatoren ſofort geltend zu
machen.

Zörbiger Papierfabrik
in Liquid.

R. Kotzsch. W. Fritsche.

Zwei zweiſpännige Ackerwa-
gen und 300 Ctr. Kartoffeln
verkauft im Einzelnen od. im Ganzen

Katzfuß,
Benkendorf bei Salzmünde.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſe günſtige Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen halten e

gr. Ulrichsſtraße
S terter

e r

i v. Miniſte
ceſſionirt, reinigt binnen

h 14 Tagen die Haut von Le-
S berflecken, Sommerſrproſſen,
n Pockenflecken vertreibt den

Se gelben Teint und die Nöthe
er Naſe ſicheres Mittel

gegen Flechten und ſkrophuloöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 17 Sgr.
Barterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol
len Bart ſchon bel jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Korf-
haarwuchs angewandt.

à Fl. 25 Sgr.aarfärbemittel, aſe F.
Sgr. färbt ſof. echt in Blond Braun
und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſcene.

Enthaarnungsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche n
gern wuünſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Albin Hentze in Halle Schmeerſtr. 36.

Stadt Cheater.
Donnerstag den 20. April 1876.
5. Vorſtellung im Abonnement:

Der Fostillon
von Lonjumenit,

kom. Oper in 3 Acten von Adam.

S v
5 d

Freitag den 21. April 1876.
6. Vorſtellung im Abonnement:

Der Troubadour
Oper in 4 Acten von Verdi.

Dornita.
Sonntag den 23. April

III. Abonnements -BRall.
Der Vorſtand.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. April 1876.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. April.

Geſtorben: Des Magazindiener A. Torfer Sohn, 17 Tage, Lungenödem,
Muühlgraben 1. Des Mechanikus E. Eder Ehefrau Albertine Auguſte
h Salomon, 23 Jahr 7 Monat 21 Tage, Pyaämle, Unterberg 15.es Handarb. Ch. Doſe Tochter Margarethe Anna Franziska, 4 Monat

13 Tage, Durchfall, an der Halle 2. Der Handarb. Johann Salomon
Trompter, 74 Jahr, Nierenkrankheit, Stadtkrankenhaus. Der Almoſen-
gen ſe Wilhelm Klaus, 52 Jahr 1 Monat 27 Tage, Delirium tremens,

angegaſſe 6. Des Poſtillon A. Dreyhaupt Sohn Friedrich Auguſt, 2
Jahr 7 Monat 5 Tage, Halsbraäune, Lückengaſſe 11. Der Eilguts-Ex-
pedient a. D. Carl Heſſe, 59 Jahr 8 Monat 4 Tage, Lungenſchlag, Mo-
ritzzwinger 8. Zwei uneheliche Zwillingsſöhne, todtgeboren, Entb.Jnſt.

Des Tiſchler C. Hirſe Sohn Eduard Paul Willi, 19 Tage, Lungen-
entzuündung. Der Arbeiter Franz Maul, 52 Jahr 8 Monat 17 Tage,
Magenkrebs, Stadtkrankenhaus.

Meldungen am 19. April.
Aufgeboten: Der Buchbinder T. P. Exner, Steinweg 41, und O. L. B.

Rau, Jägerplatz 17. Der Handarbeiter H. Leißriug, Gerbergaſſe 16, und
M. W. Becker, Spitze 14. Der Schloſſer F. A. Pfeifer, G Stein

raße 10, und M. H. W. Muüller, Hospitalplatz 9. Der Architeect und
e r F. A. Schmidt, Lindenau, und F. Ch. L. Fiſcher, Klaus-
thorvorſtadt 9.

Geboren: Dem Gaſtwirth E. G. Jentzſch ein Sohn, Leipzigerſtraße 104.
Dem Buchhaändler M. Anton eine Tochter, Gottesackergaſſe 5. Dem
Schneider S. Bittner ein Sohn, Kellnergaſſe 4. Dem Kaufmann A

Merſeburgerſtraße 8a. Dem un A. StrunzLattermann ein Sohn t eine Tochter,eine Tochter, Raffinerie 8. Dem Dienſtmann F. Michae
Geiſtſtraße 28.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. April.

Activa. Gegen d. 7. April.1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-
L deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 506,325,000. Zun. 11,859,000 Mk.
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,884,000. Zun. 9,161,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 16,357,000. Zun. 4,477,000
4) Beſtand an Wechſeln 350,323,000. Abn. 15,757,000
5) Beſtand an Lombardforderungen. 49,739,000. Abn. 4,096,000
6) Beſtand an Effekten 32,000. Abn. 9,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven paſſir 36,492,000. Zun. 4415,000

aſſiva.8) Das Grundkapital 119,954,000. Zun. 608,000
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverandert.10) Der Betrag der umlau enden Noten 649,7 91,000. Abn. 21,286,000

1 Die ſpigen täglich fälligen Verbind-
lichkeiten 126,961,000.

12) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
Zun. 30,073,000

nen Verbindlichkeiten 80,698,000. Abn. 1,758,000
13) Die ſonſtigen Paſſiva 1,683,000. Abn. 854,000

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. April. Weizen 195--220 Roggen 160 180

Gerſte 170—-204 Hafer 175--188 C pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 19. April. Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literproec. loco ohne Faß 44,5

Berlin d. 19. April. Weizen. Termine in feſter Haltung, gekund. 7000
Ctnr., Kundigungspreis 199 Rm. bez. Loco 180--220 Rm. nach Qualität bez.,
r. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 199 Rm. bez., Mai/ Juni 201 Rm.

Juni Juli 205 Rm. bez., Juli Aug. 208 Rm. Br. Aug. Septbr. Rm.
bez. RoggenTermine bekundeten heute eine ziemlich feſte Haltung und be-
wahrten dieſe während der ganzen Boöörſenzeit. Locowaare reichlich am Markt,
verkaufte ſich nur in den beſſeren Qualitaten coulant, gekund. Ctnur. Kundi-
gungspreis Rm. bez. Loco 148--165 Rm. gefordert, ruſſ. 148--151 Rm. ab
Bahn bez. poln. 152--153 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 162-164 Rm. ab Bahnbez., pr. dieſen Mongt u. April Mai 149--149 Rm. bez. Mai, Juni 148--148 i
Rm. bez., Juni Juli 148 Rm. bez. Juli Aug. 148--148 Rm. bez. Sept. Oet.
150 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco feſt im Werthe, Termine weſentlich geſtiegen, gekund. 4000
Ctnur., Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco 150--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.,oſt u. weſen 160--176 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez.,
pomm. u. mecklenb. 177--180 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai
162 164 63 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 161162 Rm. bez. Juli
Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwaare 170

177 Rm. bez. Ruüböl flau und billiger verkauft, gekund. 500 Ctur. Kuündi-
ungspreis 62,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 61,5. Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
pril Mai 62,2 Rm. nominell, Mai Juni 62, 62 62,2 Rm. bez., Sept. Oct.

63,3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus matt und niedriger,
ekuünd. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 44,3 Rm. bez.,
oco mit Faß Rm. be pr. dieſen Monat u. April Mai 49,9-7—8 Rm. bez.,

Mai Juni 44,9--8 Rm. bez. Juni Juli 45,9-—8 Rm. bez., Juli Aug. 46,9—8
Rm. bez., Aug. Sept. 47,9--78 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez.

Stettin d. 19. April. Weizen pr. Frühj. 204,50 bez., Mai/ Juni 204,50
bez. Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Fruhj. 143,50 bez. Mai Juni 143,50
Sept. Octbr. 147,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai 63,00 bez., Herb
63,00 bez. Spiritus loco 44,40 bez., pr. April Mai 44,40 bez., Mai/ Juni 44,50
bez., Juni Juli 45,60 bez. Rubſen pr. Herbſt 283,00 bez.

Hamburg, d. 19. April. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
ruhig auf Termine behauptet. Weizen pr. April Mai 204 Br. 203 G.
Juni Juli pr. 1000 Kilo 206 Br. 205 G. Roggen pr. April Mal 149 Br.
148 G., Juni/ Juli vr. 1000 Kilo 151 Br. 150 G. Hafer feſt. Gerſte ge
ſchaäftslos. Rürerl ſtill, loco 62 pr. Mai 60* Oct. pr. 200 Pfd. 63. Spi-
ritus matt, pr. April u. Mai Juni 34 Juni Juli 35, Aug. Septbr. pr. 100
Liter 100 36 Wetter: Schoön.

London d. 19. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 20,010, Gerſte 1560, Hafer 41,480 Quarters. Weizen zu vollen
Preiſen gehandelt, angekommene Ladungen vernachlaſſigt. Mehl und Gerſte ru
hig, Mais feſt, Hafer Sh. höher. Wetter: Regen.

Riverpool, o. 19. April. Baumwolle (Schlußbericht).
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig.
Ankunfte ruhig, aber ſtetig. Surats ſich beſſernd.

Middl. Orieans 6 middl. amerikaniſche c fair Dhollerah 4 middl
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 49, middi. Dhollerah 37,, fair Ben
gal 4 goerd fair Broach new fair Oomra 45 good fair Oomra 4
tait Madras 4,,, fair Pernam 67 fair Smyrna 52 fair Egyptian 6/,.

Umſatz 8000
Amerikaniſche

Petroleum. (Berlin, d. 19. April): Pr. 100 Kilo loco 30 pr. April
26,6 bz., pr. Avril Mai pr. Sept. Oct. 25,5 bz. Regulirungspreis fur die
Kundigung Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,70 Bf., 12,50
Gd. pr. April 12,50 Gd. pr. Aug. Dec. i2,30 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 12,00, pr. Mai 12,00, pr. Juni 12,00, pr.12,75. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. u. Bf.,
pr. April 29 Bf., pr. Mai 29 Bf., vr. Sept. 31 Bf., Sept. Dec. 31

ig. New-VPork (d. 18. April): Petroleum in New-Pork 14
t in Philadelphia 14 zechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Gold
agio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 19. April Abends am neuen Unterhaupt 2,60, am 20. April Morgens am neuen
Unterhaupt 2,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. April Vorm. 2,00 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am Pegel 2,20 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. April 16 Centim. über 0.

Borſen Nachrichten.
Berlin, d. 19. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in un

entſchiedener Tendenz; fur internationale Effekten machte ſich im Auſchluß an
auswärtige Notirungen eine Abſchwächung geltend als die Spekulation ſich ſehr
reſervirt hielt. Auf lokalem Spekulganionsgebiet dagegen griff eine feſtere Stim
muug Platz die Courſe konnten hier mehrfach kleine Avancen erzielen. Das Ge
ſchaft und die Umſatze r r im Allgemeinen nur geringen Belang. Der
Kapitalsmarkt wies gleichfalls eine gute Frigrſe fur heimiſche Anlagen auf
wahrend im Uebrigen die Kaſſawerthe ziemlich behauptet waren. Der Geldſtand
hat ſich nicht weſentlich veraändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont
25, o fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulatiorspapieren wur
den Creditactien am meiſten und zu matteren Courſen gehandelt; auch Lombarden
waren niedriger angeboten aber auf ermäßigtem Niveau ziemlich lebhaft, Fran-
zoſen blieben ruhiger und ziemlich behauptet. Die fremden Fonds und Renten
hatten zu meiſt behaupteten Courſen mäßige Umſätze für ſich; Turken konnten
etwas anziehen, öſterreichiſche Renten und Loospapiere feſt. Deutſche und preu
ßiſche ehe blieben im Allgemeinen feſt und s landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe theilweiſe in Frage. Von Prioritaten wurden preußiſche in
feſter Haltung bevorzugt, ruſſiſche und öſterreichiſche notiren mehrfach etwas nie
driger. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt griff lebhafterer Verkehr fur inlandiſche
Hauptdeviſen Platz; die Courſe kornten ſich durchſchnittlich gut behaupten Rhei
niſche Eiſenbahn und CölnMinden ſtellten ſich etwas beſſer und waren wie auch
BergiſchMaärkiſche und Berliner Deviſen ziemlich lebhaft außerdem gingen Mag-
deburg Halberſtadter, Oberſchleſiſche, Hannover Altenbekener e. lebhafter um.
Oeſterreichiſche Bahnen blieben behauptet und ruhig Rumaniſcht Eiſenbahngetien
wenig verandert. Bankgctien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und wenig ver
ändert. Diskonto-Commandit und Reichsbank Antheile feſt und lebhafter. Ant
werpener Centralbank weſentlich niedriger, Hypothekenbank Hübner beſſer bezahit.Leipziger Börſe vom 19. April. Königl ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 G., do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
96,60 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,75 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 95
97 P., do. v. 1869 v. 100 4 97 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50

do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. à 50 97,50 G., do. v. 500
5 104,50 G., do. v. 100 5 104,50 G., do. LöbauZittaüer Lit, A. 3 “75
89,25 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 19. April.

Preuß. Fonds. f. z f.Conſolidirte Anleihe 4 104,75B Sächſiſche 4 96,50 G
Staats Anleihe 4 099,75 bz. Schleſiſche 3
Stagtsſchuldſcheine 3 93,50 v. do. A. u. G.St.Pr.-Anl. v. 1855 3 130,50 bz. G do. ueue 4 2 S
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 253,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,50 bz.

do. do. 4 95,10 b.do. II. Ser. 5 105,30 bz.
do. neue 4 96,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 00 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,30 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 94,80 G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,30 G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,40B

do 4 (95 75 G Pommerſche (4 97,25 bz.do. 4/21101 90 bz. 4 96,75 bz.Pommerſche (384,90 bz. Preußiſche 4 096,75 bz. Gdo. I 94,800 Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,70 bz.
do. 102,30 bz. B Sächſiſche 1 99,00BPoſenſche, neue 94,60 bz. G [Schleſiſche l (97,009

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 120,309 bz. Fremde Banknoten (99,90 G
Napoleonsd'or 16,26 G do. einlösbar in Leipzig
s 16,66 G Oeſterreich. Banknoten 170,15 bz.ollars do. Silbergulden 176,00 bz.uſſiſche Banknoten 264,50 bz.

Wechſelcours vom 19. April.

Berliner Bankdisconto. 42Amſterdam 200 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 169,80 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,50 bz.

Deutſche Fonds. 3Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,10 bz. do. Lott.-Anl. 60 51100,00 bz.do. 35 Fl. Obl.. 131,50 bz. do. do. 64 269,50 bz.
Baier.-Pram.-Anl. 4 119,006G d h 71 721 5
Braunſchw.Pr.-Anl. -82 20 bz. Jtalieniſche Rente, 70,60 bz. B
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,00 G do. TabacksObl. 101,30 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 hz. do. Tab.Reg.Ak. 6505 00 bz.Meining. 4 Thlr. Looſe 18,75 bz. Vumänter. 85,00 bz. B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 (51165,25 bz. G
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51166,25 bz. G
Amerikaner rückz. 85 (6 99,306G101,20G do. BodenCred. 586,00 bz. G
Oeſterr. PapierR. 4554,80 bz. G do. NicolgiObl. 4
do. Silberrente 4/58 00 b. Tuürkiſche Anleihe 65 5112,20 bz.

e e



Hypsotheken Tertiſieate.
pfr he H p.Pfdbr. 5 102,75 G Hörder r ag .A.Bk. 100/20 b. G e ſener Bergvirt 3 .rz. i 5 103,30 bz. G Königs u. Laurahütte

Wſch do. à 100 e er Wilhelm.
p. auchhammer.

et d Cred.-Bank 5 106, 75 bz. G Louiſe Tiefbau

Pomm. Br. z 120 5 105,006 Magdeburger
r vſdt r 4, 100, 25 bz. Marienhuüttee e ten e Seeo. ru enden, wertedo. do. do. 4 98,50 bz. Osnabr. Stahlw. [6n n 57 Pur eFßbprr. Bodenerd.-Pfobr. 5 87,90B Pluto, ger n e
e f Bed. Cred.Pfobr. 5 102,256 Se Zinkhutten

do, 4 986G do. St.Pr.-A. [4du Ctr.Bod.Er. -Pfobr. 5 t Eiſerwect S 16
Dividende ſener St. Pr l

Bank Papiere.“) 1874 1875
Aachener Disconto 6 5 oz „75 G Eiſenbahn Stamm und
Amſterdamer Bank 6 6 85,906G Stamm-Prior.-Aetien.
Bank i Rheinl. u. Weſtf. 4 (64,25 G AachenMaſtrichtchMaärk. Bank o 76 /odetw. bz. G Altonga Kieler

Berliner Bank ffr. 3 o Markiſchedo. Bankverein [fr. 4 81,50 bz. Berlin Anhalts e endetraunſchweiger Ban 6 erlinGörlitzCreditbank 2 52/00 bz. 70,75 Berlin Hamburg.Berslaver Discontobank 4 2 61,50 bz. Berlin Potsdan- Magdes.
Coburger Creditbank 4 2 75/00 bz. G Berlin Stettin

Darmſtädter Bank 10 6 98 „00 etw. bz. G BreslauSchwd.Freib.
do. Zettelbank 6 5 93,106 KölnMindener

Deſgſſ. Creditbank, neue 70,00B alleSorauGubener
do. Landesbank. 9 10 116,00B annoverAltenbekener

Deutſche Bank 75 10 bz. G MarkiſchPoſenerdo. Geno euſch. 6 5 91,90 b Magdeburg- Halberſtadt.
Dſe u Winh, [fr. n 0 t dern reirſserontoCom 2 ar. LiGerger Bank 8 6 82,75B miederſchef Mark. gar.
Gewerbebank Schu er 12,80 bz. Nordhauſen- ZrGr. gar.

hre ög 5 3 8 g A C. u. D.zFriget reditanſtalt 9 7 117 90 bz. B ehe Södbaht
do. Vereinsbank 84,50 bz. G Rechte Foernferbahn

ten er edhearen heriſge 29

Norddeutſche Bank 10 (6 124,00 G Rhein-Nahe
Nordd. Grunderedit 9 9 101,006G Stargard/Poſen [4/2

Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 232431a35 bz. Saalbahn [5Preuß. BodenCred. Anſt. 8 99,00 bz. G n nſrutbahn [5do. pr. e r o r bz. G Tys ringer
rov.-Disconto-Geſ. 77 do. 3eichsbank Ia 154,00 b63. do. C. [4do. ultimo I Z. 153/00 bz. tSachſiſche Bank I10 10 119,50 bz. G BerlinGoörlitzer St.-Pr.do. Creditbank 5 5 79 75B HalleSo rauGubenSchleſiſcher Bankverein 82006 Altenbeken [5

Thüringer Bank 65 74,256G arkiſchPoſener [5Weimariſche Bank s 0 11,50 bz. G dagdeb. Jalberſt.

Jnduſtrie-Papiere. Kordhanſen a [5
Brauerei Ahrens (4 0 49,75 B Oſtpreuß. Suüdbahn [5do. Zdhmiſches 10 11 1111,75 B Rechte Oderuferbahn [5
do. Bock 5 64,00 bz. Gdo. Thnigſtadt 33 75 z. G S Forterdamdo. Tivoli 6 7 9 3/50 bz. G i eplitz
do. Unions 6 6 76,00 G Baltiſche gar. 18Chem. Leopoldshall o 10, o Böhm. Weſtbahn 50/5 gar. [5

do. Staßfurter o 10/50 ElifabethWeſtbahn gar. S
Cröllwitzer Papierfabrit 2,758 Galiziſche CarlLdw. B.Deſſauer Gas 13 13 163,25 bz. Leipzig-Dresdner
Eiſenba ubed. G. Kfr. 72 0 e /50 bz. G MainzLudwigshafen

o. Göoörlitzer u 2 J. Oeſterr.-FranzStaatsbahn

zie Pie e reer jäbr Tamburger Wagenbau.. 0 Reichenb.-Pardub. 42 gar.arkort Vrickeiben 6 T, eonv. 33/00 er
örbisdorfer Zuckerfabrik o Ruſſ. Stgatsb. so gar [5

n Sprit- Fabrik o 21,256 Sudoſt. (Lomb.)Maſch.Fabr Anvalter 2 0,90 G urnau Prager
d ge r t 3 e WarſchauWienO. ndo. 9 71B Eiſenb.-Priorit.-Aetiendo. Hannoverſche 0 I18,00 bz. B und Obligationen.do. Schwargkerf der Berliner u. Leipz. Borſe
do. S blert s I8,00 bz. AachenMaſtrichterdo. Zeitze 5 552,50 bz. G do. II, Em.Omiſibus Geſellſchaft 10 7 79,25 G do. III. F.

Bergiſeh r 5
0 v e e garBergwerks- do. III. S. B. do.Hütten-Geſellſchaften. do. r Ser.Arenberg, Bergbau 25 12 161 ,00 bz. do. Ser.BergiſchMark. Serzw. o i bz. G do. vt. Ser.

Bochum Bergw. A. 34 10 l 126,25 G do. Aach.-Duüſſeld. I. Ser.
do. do. B. 32 s 125,256G do. do. III. Ser.Brkta Hußſahlfabrit 9 G Jr. Dprtm. ge I S.

onifae o o. er.Boruſſia Bergwerk 20 148,00 bz. do. Nordb. (Frdr.-W.)T ſweiger 8 Kohien. e G Bin Paar ew.
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Zweite Beilage zu 93 der Halliſchen
Halle, Freitag d

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
en 21. April 1876.

Tagesöberſicht.
Eine ſoeben vertheilte Ueberſicht der noch nicht erledigten

Vorlagen des Abgeordnetenhauſes giebt ein Bild der außeror-
dentlich großen Arbeit, welche der Reſt der Seſſion bewältigen ſoll.
Unter den 29 noch vorhandenen Regierungsvorlagen ſind allerdings
manche, deren Erledigung keine allzu großen Schwierigkeiten verur-
ſachen wird. So die Ablöſungsgeſetze für Heſſen, Schleswig-Holſtein,
Hannover, auch die Geſetzentwürfe betreffend die Geſchäftsſprache, be
treffend die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt, betreffend die
Gründuug neuer Anſiedelungen, betreffenb den Austritt aus den jüdi
ſchen Synagogengemeinden c. Aber daneben harren noch die Haupt
n der gegenwärtigen Seſſion der Spezialberathung. Die

eiden kirchlichen Geſetzentwürfe, diejenige betreffend die evangeliſche
Kirchenverfaſſung und diejenige über die Vermögensverwaltung in den
katholiſchen Diöceſen, ſind in den Kommiſſionen durchberathen und
werden jedenfalls zu Stande gebracht werden. Auf dem Gebiete der
Verwaltungsreformvorlagen iſt die Wegeordnung am weiteſten geför
dert und hat Ausſicht, in dieſer Seſſion zum legislativen Abſchluß zu
gelangen. Was die Städteordnung betrifft, ſo wird die betreffende
Kommiſſion in etwa 8 weiteren Sitzungen ihre Berathungen beenden
und daher in der erſten Woche des Mai der Bericht im Hauſe erſtat
tet werden können, ſo daß die vollſtändige Erledigung des Gegenſtan-
des immerhin noch wahrſcheinlich iſt. Zweifelhafter geſtalten ſich die
Ausſichten des Competenzgeſetzes.

Die trübe Lage der Dinge in der Türkei hat den großen Specu-
lanten an der Börſe Gelegenheit gegeben, einen erfolgreichen Raubzug
zu veranſtalten. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt über das gegenwärtige
Treiben in dieſen conceſſionirten Spielhöllen:

„Seit zwei Wochen ſpielt ſich an den deutſchen und fremdlandiſchen Boörſen
ein Krach ab, der allen Erſcheinungen der gewaltſamen Erſchutterung des Jahres
1873 ſpottet. Wir mochten, den Andeutungen eines ſehr erfahrenen Finanzmannes
folgend, nicht unerwahnt laſſen, daß jetzt die Panik gerade ſo ihre unſauberen
Helfershelfer hat wie in den Grundungsjahren die ſchwindelhafte Courstreiberei.
Nimmt man Blatter zur Hand, die großen Borſenſpeculanten dienſtbar ſind, ſo
erhält man den Eindruck, als ſeien alle Verhältniſſe in Wien wie in Berlin, in
re und in Paris der Auflöſung nahe und als ſei kein Mittel mehr aus-
ndig zu machen, um den Zerfall aufzuhalten. Die à la baisse Engagirten laſſen

es ſich etwas koſten, um die Welt, die zwiſchen London, Berlin, Wien, Frankfurt
und Paris liegt, mit entſetzlichen Schreckgeſpenſtern zu umſtellen, und wer es wagt,
an den unvermeidlichen Ruin allen Credits nicht zu glauben, der iſt ein Narr oder
ein Jgnorant. Jn der Panik, die wie eine plötzlich auftretende Epidemie die ge
nannten Borſenplatze verheerend heimgeſucht, liegt m ſie muß als die höchſte
Leiſtung der Jobberei ſeit 1872 anerkannt werden. ie Panik von heute iſt die

willingsſchweſter der Milliardenhauſſe, hinter beiden Borſenerſcheinungen ſtehen
ieſelben Macher, die, Wegelagerern vergleichbar, das Publikum anrennen und

auspluündern. Die Kriſis dauert an, weil ſogenannte „erſte Hauſer“ die allge-
meine Deroute pouſſiren und iſt der Gewinn durch Wiederverkauf der in blaneo
weggebenen Effekten groß genug die ſchon heute aufgelaufenen Differenzen zah
len nach vielen hundert Millionen ſo werden die Schreckgeſpenſter an dem weiten
Ringe des europäiſchen Böoörſengebiets durch Friedensblaäſer erfaßt und die zu nie
drigen Courſen dem dumm gemachten Publikum abgenommenen Effekten gehen
wieder ſprungweiſe, ja rapide in die Höhe. Jn denſelben Boörſenorganen, die
heute die Zerruttung aller Verhaälniſſe bejammern, wird dann zu leſen ſein, es
habe ſich Alles wieder vorzuglich gemacht und die Beſſerung verſpreche lange
Dauer. Der Umſchwung tritt natuärlich erſt daun ein, ſobald die jetzt ſchwebenden
Engagements nach unten gelöſt ſind und eine Hauſſepoſition eingenommen iſt, die
neue Vortheile verſpricht. Die uUnſittlichkeit ſolchen Treibens und die frivole
Ueberrumpelung des Publikums durch Einſchuchterungsverſuche jeder nur denkba-
ren Art kann gar nicht ſcharf genug gegeißelt werden.

Jn ganz Dänemark iſt die Wahlbewegung zu der auf den
25. d. M. anberaumten Wahl in vollem Gange; kein Tag vergeht ohne
mehrere politiſche Verſammlungen, bei denen die Candidaten beider
Parteien ihre Anſichten über die Frage entwickeln, welche die Auflöſung
des Volksthings verurſachte, nämlich die Feſtungsfrage. Die Li
ſagt den Wählern einmüthig, daß, wenn ſie jetzt ſiege, das Miniſterium

Privatſubſcriptionen dieſe in der That nicht bedeutende Summe zu
erhöhen. Ein Chor aus der Franck' ſchen Cantate „Ruth nnd Boas“
leitete die Feier ein; dann erſchienen Victor Hugo und Louis Blanc,
für welche zwei Seſſel auf der Bühne aufgeſtellt waren. Sie wurden
mit endloſem Beifall begrüßt. Victor Hugo verſäumte von vornherein
nicht die Gelegenheit, etwas Unpaſſendes zu ſagen, und ſtellte ſeinen
Gefährten mit folgenden Worten der Verſammlung vor: „Sie werden
den erlauchten Mann hören, welcher im Senat fehlt und welcher von
Paris mit einer dreifachen Wahl gekrönt worden iſt: ein ſtrenger Ta
del, welchen das allgemeine Stimmrecht über das beſchränkte Stimm
recht ausgeſprochen hat.“ Louis Blanc, der von ſeiner letzten Krank
heit her noch bleich und ermattet ausſieht, ergriff nun das Wort und
ſprach über die Ausſtellung von Philadelphia, die Schwierigkeiten,
denen ſie begegnet iſt, die Vortheile, welche ſie Amerika bringen wird.
Zum Schluß lobte Louis Blanc die Arbeit und Jntelligenz. Nichts
könne ſie beſſer entwickeln, als die Weltausſtellungen, wo alle Völker
gemeinſam an der Erziehung der Menſchheit arbeiten. Jm Ganzen
war dieſe Rede, obgleich ſie eine brennende Tagesfrage in ihr Be
reich zog, von der verſöhnlichſten Art und predigte nur Eintracht und
Frieden. Daſſelbe Sujet behandelte nun Victor Hugo in einem lan-
gen Hymnus auf den Frieden und die Arbeit als Poet, zur großen
Befriedigung der Verſammlung. Mehr als jemals findet man in
dieſem Dithyrambus Erhabenes und Unſinniges hart nebeneinander.
Citiren wir die Schlußſätze:

„Geht hin, ihr Arbeiter von Frankreich, ihr Arbeiter von Paris, die ihr zu
denken verſteht, geht hin, ihr Arbeiterinnen, die ihr zu kampfen verſteht, ihr
nutzlichen Manner, ihr tapferen Frauen, geht hin und bringt die gute NachrichtKgt der neuen Welt, daß die alte Welt jung iſt. Jhr ſeit die Geſandten der
Bruderſchaft; ihr ſeid die Vertreter Gutenberg's bei Jahr und Papin's bei

Fulton; ihr ſeid die Deputirten Voltaire's im Lande Waſhington's. Jn dieſes
erlauchte Amerika kommt ihr vom Orient; die Morgenroöthe iſt eure Standarte
ihr werdet die Männer der Aufklärung ſein; die Fahnentrager von heute ſind
Fackelträger. Der menſchliche Zuruf felge und ſegne euch, die ihr nach ſo vielem
Ungluck und ſo vielen Gewaltthatigkeiten mit der Leuchte der Civiliſation in der
Hand hinuübergeht von dem Lande, wo Jeſus Chriſtus geboren worden, zu dem
Lande, wo John Brown geboren worden. Die Annäherung zweier großer
Republiken wird nicht verloren ſein unſere Politik wird ſich dadurch verbeſſern.

Ein Hauch des Mitleids wird die re ausdehnen. Amerika hat denSclaven gegenüber unſer großes Beiſpiel, die Befreiung, nachgeahmt, und wir
werden gegenüber den Vorurtheilen des das große Beiſpiel Ame-
rikas, die Amneſtie, nachahmen. Es ſei Friede unter den Menſchen

Die engliſche Zeitſchrift: The Explorator bringt in einer Kor-
reſpondenz aus Aden vom 12. d. die bereits früher erwähnte Nachricht,
daß der Gouverneur von Aden, unter dem tiefſten Geheimniß und
unter dem Vorwand einer Fahrt nach Abeſſinien, ſich nach der Jnſel

Sokotora begeben und den Bewohnernn ihre Jnſel um den Preis von
Es wird noch hinzugefügt, daß die Jnſel2400 Lſtr. abgekauft hat.zwar nominell unter der Herrſchaft des Sultans von Maskat ſtehe,

daß aber dieſes Hoheitsverhältniß im Grund imaginär ſei. Der Haupt
ort der Jnſel, Tamarida, auf der Nordküſte ſei von Arabern bewohnt;
im Jnnern aber ſeien auch noch Chriſten, ſowie ein wildes Volk, ver-
muthlich Reſte der Urbewohner, welche ohne feſte Wohnſtätten in den
Wäldern hauſen. Die Entfernung der Jnſel von dem öſtlichſten Vor-
gebirge Afrika's, dem Kap Guardafui, beträgt 200 Kilometer; ihre
geographiſche Lage, auf dem Wege vom Rothen Meer und von Aden
nach Jndien, habe mehr noch als ihre Produkte die engliſche Regierung
zu dieſem Kaufe bewogen. Jm Beſitz von Aden und der Jnſel So-
kotora iſt England allerdings in der Lage, das Rothe Meer und damit
die Schifffahrt auf dem Suezkanal vollſtändig zu beherrſchen.

Die Linke Die Zweifel über die aus ägyptiſcher Quelle ſtammenden Nach-
richten von einem angeblich über Abeſſinien erfochtenen entſcheiden

eine zweite Auflöſung nicht vornehmen, ſondern den Forderungen ihrer den Sieg ſind ſoeben aus einer ſehr unverfänglichen Quelle beſtätigt
Partei nachgeben, oder das Ruder aus der Hand legen würde. Dabei
machen ſie geltend, daß der Feſtungsplan der Regierung nicht, wie
veranſchlagt, 33 Millionen Kr., ſondern 200 Millionen Kr. erfordern
würde, da er nothwendig die Landbefeſtigung Kopenhagens nach ſich
zöge, obgleich er vorläufig nur die Anlage eines größern Seeforts und
einer Batterie zum Schutze der Stadt gegen Seeangriffe verlange.
All' Dieſem widerſpricht die Rechte in Rede und Schrift und macht
geltend, daß die Regierung voll berechtigt iſt, das Volksthing mehrere
Male aufzulöſen, und daß ſie es gewiß nicht bei dieſer einen Auf
löſung bewenden laſſe, falls die bevorſtehenden Wahlen ihr nicht eine
Mehrzahl in die Kammer brächten. Bezüglich der Streitfrage hebt die
Rechte hervor, daß für jetzt wirklich nur von 33 auf 7 Jahre zu ver
theilende Millionen Kr. die Rede iſt, und daß man nicht berechtigt iſt,
phantaſtiſche Rechenproben über künftige Ausgaben aufzuſtellen, worüber
ſpätere Abueordnetenverſammlungen zu entſcheiden haben werden.

Das Ereigniß des erſten Oſtertages war in Paris die Con-
ferenz Victor Hugo's und Louis Blanc's im „Theätre du
Chäteau d'Eau.“ Der Saal war ſchon gegen Mittag dicht gefüllt,
obgleich die Vorleſungen erſt nach 1 Uhr begannen. Jm Parquet be
merkte man die meiſten Senatoren und Deputirten der äußerſten
Linken, faſt alle Mitglieder des Pariſer Gemeinderaths u. ſ. w. Vic
tor Hugo's Schwiegertochter, Frau Charles Hugo Frau Floquet,
Frau Allain Targé und andere Damen gingen mit dem Sammelteller
umher, für die Familien der Sträflinge von Noumea milde Gaben
zu erbitten; die Kaſſeneinnahme war für die Pariſer Arbeiter, welche
nach Philadelphia zur Ausſtellung geſchickt werden ſollen, beſtimmt.
Die Landesvertretung hat 100,000 und der Pariſer Gemeinderath

worden, nämlich durch den „Daily Telegraph“, alſo das Blatt, welches
bis zu dieſem Augenblicke mehr, als irgend eine andere engliſche Zeitung
bemüht iſt, den ägyptiſchen Credit hoch zu halten. Das Blatt theilt
eine Reihe Details über die Kämpfe zwiſchen Aegypten und Abeſ-
ſinien in letzter Zeit mit. Aus der ſcheinbar ſachkundig und unpar-
teiiſch geſchriebenen Darſtellung ergiebt ſich, daß der König von Abeſ-
ſinien allerdings am 11. März eine Niederlage erlitt und einen Brief
an den ägyptiſchen Prinzen Haſſan richtete, in welchem König Johann
den Wunſch ausdrückte, perſönlich mit dem Prinzen Haſſan über die
von ihm gewünſchte Beendigung des Krieges zu conferiren, falls ſich
der Prinz zu ihm begeben wollte. Prinz Haſſan weigerte ſich ſelbſt
verſtändlich, ſich in die Hände des Aethiopiers zu begeben, und forderte
brieflich als Bedingung des Friedensſchluſſes 1 Million Dollars Kriegs-
entſchädigung und die Provinzen Hamaſſin und Serge. Der König
Johann antwortete ſehr charakteriſtiſch: „Jch bin ein armer Mann, aber
ich habe 1 Million Dollars in Amba Cherra; ſchickt 1 Million Sol-
daten und holt ſie Euch. Hamaſſin und Serae will ich Euch geben,
nämlich als Begräbnißplatz.“ Hieraus geht wohl hervor, daß der König
Johann durch die vorhergegangenen Unterhandlungen nur bezweckte,
Zeit zu gewinnen, um ſeine Truppen wieder zu organiſiren. Jn der
That zeigten ſich ſchon wenige Tage nachher die abeſſiniſchen Truppen
wieder wenige Stunden von Gura, Jn den vorhergegangenen Kämpfen
ſollen übrigens die Aegypter nicht geringere Verluſte, als die Abeſſinier
erlitten haben. Hierauf läßt allerdings die Thatſache ſchließen, daß die
ägyptiſchen Truppen nicht im Stande waren, ihren Sieg über die
Abeſſinier auszubeuten. Die Zahlenangaben über die Verluſte auf
beiden Seiten ſchwanken. Gewiß ſcheint zu ſein, daß auf ägyptiſcher

30,000 Fres. Reiſekoſten für die Arbeiter bewilligt; man ſucht durch



wurde.
Seite Raſchid Paſcha getödtet und Osman Paſcha ſchwer verwundet

Auch viele Aerzte verloren auf ägyptiſcher Seite das Leben.
Auf abeſſiniſcher Seite wurde Ras Bareya, der Schwiegerſohn des frü-
heren Königs Theodor von Abeſſinien, getödret.

Die friedlichen Zuſtände, deren ſich Mittelamerika ſeit einiger Zeit
erfreuen durfte, ſind wieder einmal unterbrochen, und die beiden Frei-
ſtaaten Guatemala und Salvador ſtehen ſich heute feindlich gegen
über. Der Krieg iſt ausgebrochen, die Truppen bewegen ſich ſeit
einigen Tagen nach der Grenze von Saloador, der Präſident Rufino
Barrios hat heute die Hauptſtadt verlaſſen, um den Oberbefehl zum
bevorſtehenden Kampfe zu übernehmen, und ſo kann man in den näch-
ſten Tagen den Zuſammenſtoß der gegenſeitigen militäriſchen Kräfte
erwarten. Die Urſache liegt in der Republik Honduras, auf deren po-
litiſche Zuſtände beide Staaten, Guatemala und Salvador, ihren Ein
fluß ausüben, aber leider im entgegengeſetzten Sinne durch Unterſtützung
entgegenſtehender Parteien. Mit Spannung ſieht man den nächſten
Ereigniſſen entgegen. Unterdeß tagen hier die Geſandten der fünf
Republiken ſchon ſeit ein paar Monaten, um auf Veranlaſſung Guate-
malas einen Bund der mittelamerikaniſchen Freiſtaaten zu Stande zu
bringen.

Vermiſchtes.
Am 23., 26. und 30. April wird man in Leipzig Gelegen

heit haben, Verſuchen beiwohnen zu können, die mit dem Rettungs
habite des Capitäns Boyton von einem Herrn Feldermann ange-
ſtellt werden, der früher den genannten Capitän auf ſeinen Waſſer-
touren begleitete, und den Schwimmapparat Boytons vervollkommnet

haben ſoll.
Jn Wien iſt der Bankier Baron v. Sina geſtorben, der nicht

blos Geld, ſondern auch Geiſt hatte und von beidem ſein Leben lang
einen guten Gebrauch machte. Söhne hinterläßt er nicht, aber vier
Töchter, die alle Männer bekommen haben und ſich nun in die Hinter-
laſſenſchaft von mindeſtens 50 Millionen theilen. Die Wittwe Sina
erhält eine Million baar, einen Palaſt in Wien, eine Villa in Penzing,
den Abwurf der großen Herrſchaft Rappoltenkirchen und jährlich 30,000
Gulden. Nahrungsſorgen hat ſie alſo richt.

Wie theuer die Ehre zu ſtehen kommen kann, eine engliſche
Grafſchaft im Parlamente zu vertreten, das hat Herr Stanley
Leighton, der bei der jüngſten Parlamentswahl in Shropſſhire den Sitz
gewann, vielleicht nicht ohne einen gelinden Schrecken erfahren. Pfund
Sterling 11,727.17.10 (etwa 235,000 Reichsmark) iſt das zwar nicht
ganz runde aber immerhin recht niedliche Sümmchen ſeiner Wahlaus-
lagen. Von den Ausgaben des durchgeſallenen Candidaten ſchweigt
die Geſchichte.

Die „Times“ veröffentlicht den Wortlaut einer intereſſanten
Denkſchrift, welche der amerikaniſche Jngenieur Spalding der ruſſiſchen
Regierung vorgelegt hat und in welcher er einen Canalbau vor-
ſchlägt, der alle bisherigen Unternehmungen der Art, den Suezkanal
nicht ausgenommen, unbedeutend erſcheinen laſſen wird wenn er
zur Ausführung kommt. Er ſchlägt nichts Geringeres vor, als das
Caspiſche Meer mit dem Mittelländiſchen Meer durch einen
Canal zu verbinden und ſo zu verhindern, daß dieſer größte aller Land
ſeen allmälig in einen großen Sumpf verwandelt wird; denn dies
Schickſal ſteht ihm im Verlaufe der Jahrhunderte bevor. An Größe
hat er, gleich dem Aralſee und anderen aſiatiſchen Seen, bekanntlich
ſeit geſchichtlichen Zeiten ſchon bedeutend abgenommen. Die Gewalt
des Waſſers ſelbſt, das vom Schwarzen Meere in den 118“ tiefer ge-
legenen See hinabſtrömen würde, gedächte der kühne Jngenieur zur
Erleichterung der Rieſenarbeit nutzbar zu machen und um das Becken
des Caspiſchen Meeres noch raſcher bis zum Niveau des Schwarzen
Meeres zn füllen, ſchlägt er vor, den Don von ſeinem gewöhnlichen
Laufe ab- und in die Wolga zu leiten. So, glaubt er, könne das
Werk in 25 Jahren ausgeführt werden. Mit wie viel Arbeit? Mit
welchem Aufwand von Koſten? Darüber giebt Herr Spalding keinen
recht befriedigenden Aufſchluß, und faſt gewinnt es den Anſchein, als
ob die Ausführung ſeines Planes, wenn er je ausgeführt werden ſoll,
jedenfalls ſpäteren Generationen überlaſſen werden müßte.

Die Heuſchreckenplage ſcheint im Oſten und Weſten Euro
pas gleichzeitig losbrechen zu wollen. Jn Spanien ſind, wie berichtet

Dieſe Sasſlamme ſingt v lange,
bis man die Taſte aufhebt, es ſchließt dann wieder der Schirm und
der Ton hört auf. Herr Kaſtner hat ſeinen Freunden auf dieſe Weiſe

dann Gas ſtromt und ſich entzündet.

das „God save the King“ vorgeſpielt. Sie waren erſtaunt über die
Schönheit des Klanges.“

[Gut abgetrumpft.] Ueber einen Schauſpieler, der als
Hofmarſchall von Kalb aufgetreten war, ſagte ein Rezenſent in ſeiner
Beurtheilung: „Herr X. war als Kalb vollendet.“ Der Schau-
ſpieler antwortete am andern Tage: „Jch danke dem Herrn Rezenſen
ten für ſeine väter liche Beurtheilung.“

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle

im Monat März 1876.

wird, die inneren Provinzen des Landes ſo ſtark von dieſen gefräßigen
Jnſekten heimgeſucht, daß die Cortes 2 Mill. Realen zur Vernichtung
derſelben bewilligt haben, und jetzt ſchreibt man auch aus Odeſſa in
Rußland Folgendes: „Seit 14 Tagen haben wir das herrlichſte Wetter
Bäume und Geſträuche knospen. Dieſer überfrühe Lenz geſtattet zwar
die Feldbeſtellung, welcher die reiche Bodennäſſung alle günſtigen Be
dingungen zuführt; auf der anderen Seite aber ſteht zu befürchten,
daß die Sonnenwärme den auf über 50,000 Deſſſätinen verbreiteten
Heuſchreckeneiern nur zu behülflich ſein wird und bei der Kürze der
Zeit wohl wenige der Projekte zur Ausführung gelangen, die man
von allen Richtungen während des Winters in Berathung gezogen hatte.“

[Singende Flammen.]) Man berichtet aus Paris: „Am
Sonnabend machte Herr Friedrich Kaſtner in ſeinem Hauſe, Rue de
Clichy, vor eingeladenen Zuhörern Experimente mit ſeinem Jnſtrumente
Phrophon. Es war ſeit langer Zeit das „Singen der Flammen“ be
kannt. Jndem man Gas in Röhren einſtrömen läßt und anzündet,
hört man die Flammen „ſingen“. Herrn Kaſtner ſoll es nun gelungen
ſein, eine ſolche Reihe von Glasröhren verſchiedener Größe herzuſtellen,
daß er ganze Muſikſtücke in getragenem Zeitmaße zu Gehör bringen
kann. Er hat die Jnterferenzgeſetze des Schalles auf dieſes Singen
der Flammen angewendet. Eine Art Taſtatur wie beim Clavier iſt
bei ſeinem Apparat vorhanden. Wird eine Taſte angeſchlagen, ſo öffnet
ſich ein die Glasröhre ſchließender fächerförmiger Schirm, durch welchen

I. E erst Ei Berlin-Anhal-] Magdeb-Hal- r
mpfang. ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u. Zuſammen

Halle- Caſſel

g. Kg. Kg. K. K. JRoggen 25,000 329,700 S 308,200 662,900Weizen 50,420 272,300 423,564 374,140 1,120,424
Gerſte n. 129,700 153,000 61,550 605,260 949,510I 257/400 S S 549,180 806,580eie J 25,300 7T7 n T 25,300Mehl 20,000 303,800 114,328 179,600 617,728ulſenfruüchte 500 23,200 10,530 246,950 2281,180felarto e n e 68,480 T 77 T 68,480Spiritus 104,200 69,400 7,000 530,100 710,700
Duüngemittel 20,700 339,600 502,520 569,300 432,120
Zucker Z 48,100 135,340 1,743,220 2,167,760

Summa: J. 912,800 1,539, 100 [1,254,832 [5,105,950 682

II. Verſandt.

Kg. K. Kg. n gerRoggen I 163,870 S J 88,570 252,440We e I 334,910 76,500 20,400 322,620 754,430erſte 783,/850 759,800 10,200 414,580 1,968,430
al 15,000 S 20,100 117,930 153,030e e 10,000 T T T 10 100Wehl 377,700 165,100 24,500 160,660 562/860

I 55/480 d 2,340 164,360 237,250
artoffeln 180 S S S 180Spiritus 374,600 9,100 9,620 308,050 701,370Duüngemittel 195,300 159,900 183,330 862,240 1,400,770

Zucker I 3559,170 64,000 4,960 1,243,3501,871,480

Süumma: I IMitgetheilt vow Sekretair der Handelskammer
Otto Puls.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Staatsunterſtützung zur Verbeſſerung der Rindviehzucht.

Der Centralverein der Provinz Sachſen theilt uns das an ihn am
23. März gerichtete miniſterielle Schreiben über die aus Staatsmitteln
zu befördernde Rindviehzucht mit, aus dem wir die Eingangsworte des
Herrn Miniſters anführen.

„Neben den zu Prämien für Ausſtellungen von Zucht- und Fett-
„vieh beſtimmten Summen beabſichtige ich“, ſagt der Miniſter, „von
„den mir durch den Staats-Haushalts-Etat des Jahres 1876 zur Dis
„poſition geſtellten vermehrten Mitteln zur Hebung der Viehzucht einen
„größeren Betrag zur Unterſtützung der Beſchaffung guter
„Zuchtthiere zu verwenden. Jch will hierbei die vorhandenen Mittel
„zunächſt auf die erleichterte Anſchaffung guter Bullen concentriren
„und nehme zu dieſem Zwecke die Mitwirkung des landwirthſchaftlichen
„Centralvereins in Anſpruch.“

An der Spitze der Bedingungen, unter welchen die Unterſtützung
aus Staatsmitteln bewilligt werden ſoll, ſteht folgender Grundſatz:

„Es kann nur Aufgabe der Staatsregierung ſein, Unterſtützungen
„da eintreten zu laſſen, wo die nöthigen Vaterthiere nicht in genü-
„gender Anzahl vorhanden ſind und wegen der Bedürftigkeit und
„mangelnden wirthſchaftlichen Einſicht der Jntereſſenten auch
„nicht aus eigenen Mitteln derſelben ausreichend beſchafft werden,
„oder wo zur Förderung der Zucht die Anſchaffung beſonders werth-
„voller und gegenüber den gewöhnlich zur Zucht benutzten Stieren ſehr
„viel theurer Vaterthiere angezeigt erſcheint, nicht aber den im ge-
„wöhnlichen Lauf gut fundirter Wirthſchaften nothwendig
„werdenden Erxſatz abgängiger Bullen durch eine Geldſub-
„vention an die Beſitzer zu erleichtern.“

Hieran ſchließen ſich mehrere Bedingungen, die weſentlich darauf
gerichtet ſind, wie der Zweck der Staatsunterſtützung und der Förde
rung der Rindviehzucht zu ergreifen, zu ſichern und dauernd zu
machen ſei. Auf Grund dieſer Bedingungen macht die Centraldirektion
darauf aufmerkſam,
„daß der Verein, welcher eine Subvention beantragt, einen Sachver
„ſtändigen aus der Zahl ſeiner Mitglieder wählt, welcher das Opfer
„bringen will, den Ankauf eines geeigneten Bullen zu vermitteln. Die
„Haltung deſſelben zu controliren und überhaupt den Corporationen
„gegenüber als Vertreter des Vereins die Rechte, welche demſelben in
„Form eines Vertrages geſichert werden müſſen, wahrzunehmen.“

Wir erſuchen die Mitglieder und Landwirthe, welche von dem
Anerbieten Gebrauch machen wollen, ihre Anträge bis zum 10. Mai
l. J. zu Händen unſeres Sekretärs, Dr. Schadeberg in Halle, ein
reichen zu wollen.

Halle, am 18. April 1876.
Die Direction.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
Reinhard. Dr. Schadeberg.

genen



Bericht des Dr. Dchadeberg,
Sekretärs des Börfenvereins in Halle.

Halle, den 20. April 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringe Waare 174—-186 Mk. bez.,
—-204 Mk. bez., feine bis 222 Mk. bez., feinſter Weißweizen und
polniſcher über Notiz. Stimmung ruhig bei ausreichendem Angebot

Roggen 1000 Kilo Landwaare 171-177 Mk. bez., oſtpreuß. 177——
183 Mk. bez. Die Offerten davon ſind der Nachfrage gegenüber
namantlich von Landwaare überwiegend.

Beſſere Sorten finden Beachtung. Landgerſte 169--176 Mk. bez.,
beſſere 179 189 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 196 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo feſt, 184——189 Mk. bez., wenig angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
WVicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135--137 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126-129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo bei beſchränktem Handel rothe 54-75 Mk.

bez., Gelbklee bis 45 Mk. bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 45 Mk. bez., Rüben-

42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſter, 31 Mk. bez.
MNalzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Helkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3——3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 20. April 1876.

Unſer heutiger Markt verlief bei reichlicherem Angebot ziemlich ruhig.
Preiſe behauptet.

Weizen geringe feuchte Sorten 58-—62 bez., beſſere Qualitäten
63——66 Mittelgattungen von 60--70 bez. feinere und
feinſte Sorten von 71—-74 pr. 170 Brutto bez.

beſſere 189 Fetien 1. u. 2. Emiſſ. 49,
do. PrioritatsActien v. 1856-—16862 4. Emiſſ. 490
v. 1866-—-1867 5. Emiſſ. 4 99,00 Gd.

99,00 Gd. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,00 Gd. Magdeb.
erſt. EiſenbahnActien 4 67,60 Gd.

Gerſte 1000 Kilo wenig angeboten, aber auch nur vereinzelt gefragt.

t Monat Paris 8 Tage
nat

Actien 4 60,00 Gd.
EiſenbahnActien 4 235,00 Bf.

Hal
60,60 Gd.
Obl. pr. 1851 490 91,00 Gd.
Obl. 2. Emiſſ. 4 i
Wittenberger Stamm-Actten 3
do. Stadt-Oblig. 4 101,00 Bf.
Feuerverſ.-Actien 2310 f.

Aetien 4 120,00 Gd.
49 73,25 Bf.
do. BaubankActien 4
Stamm-Priorit.-Actien 4
Actien 74,00 Bf.

Brauerei -Actien 4 130,50 Bf.
Schöneb.SpritActien 4 Caroline, conſ. BergwerksActien 4

Fabrik BuckauActien 4 155,50 Bf.
Nienburger-Actien 4 39,00 Gd.

Auf wäarts. Am 16. April.
Netzband, Steuerm. Ernſt, desgl.
Bartels, Eüter, v.

do. Stamm Prioritaäten Lit. C. 59
do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4/

do. 4 Oblig., 3. Emiſſ. 42

Actien 300,00 Bf. do. Ruückverſ.-Actien
do. Allgem. GasActien 4

do. PrivatbankActien 4/0 108,00 Bf.
do. BergwerksActien 420

do. Sprit-Actien 4 21,25 Gd.
do. Bade u. W. V. Actien 4 36,00 Gd.

Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik -Actien 4

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durchdie Elbbrucke daſelbſt paß

Bösrſenberichte.
Magdeburger Börſe,; d. 20. April. Amſterdam kurze Sicht 169,40 Seld.

London 8 Tage v Bf. do. 3 MoConſolid. Preuß. StaatsAnl. 4 105,10 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-
do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd.

do. Lit. B. Actien 4
do. Prioritats-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 49

Magdeburg-Leipz.
do. Prioritats-

do. PrioritatsActien
do. Prioritats-Actien v. 1873 6. Emiſſ.

do. Stamm -Priorit. Lit. B. 3
Magdeburger 40

do. 4 u
Magdeburg-

do. PrioritatsActien 4 97,00 Gd.
f. do. Allgem. Verſ.Actien 390,00 Bf. do.

do. Hagelverſ. Actien 185,00 Bf. do. Lebensverſ.
do. WaſſerAſſee.Actien do. Gas

do. BankvereinActien
do. WechslerbankActien

do. Bergwerks-
do. Theater

Neuſt. Aectien
Beuchel u. Co. Actien 40 Buckauer

Chem.
Deſſauer GasActien 49 Eiſeng.

Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 54,25
Sped.Comt. FritſcheActien

ſirten Kahne.
Netzband, Guter, v. Hamburg n. Deſſau.

Lucke, Brennholz, v. Kade n. Buckau.
Hamburg n. Schönebeck. Schale, leer, v. Magdeburg nach

Außig. A. Becker, desgl. Buttner, desgl.
v. Magdeburg n. Dresden. H. Becker, leer, v.

aſſe, Steuerm. Perſche, leer,
dagdeburg n. Gröne. Hei-

de, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Muller, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Naumann, desgl.
Eingetroffen. Am 18. April. Lichtenfeld, Bretter, v. Spandau n. Halle.

Andrege, Steuerm. Banke, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Meyer, Cement,
v. Stettin n. Deſſau. Steckert, Rundholz, v. Oderberg n. Neuſtadt. Schu-

macher, Kantholz, v Oderberg n. Neuſtadt. Muller, desgl. Stahlkopf,
Steuerm. Helwig, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
e e

Berlin, d. 19. April. Herr Rudolf Hertzog, Breiteſtraße 15 hier, hat
einen beſonders ausfuührlichen Katalog der Neuheiten ſeines Manufactur-Mode-

Seidenwaaren-Geſchaftes in zunächſt 100,000 Exemplaren nach allen Theilen des
Roggen hieſiger Gegend 55--58 p. 168 W Brutto bez., feiner

u. feinſter oſtpreuß. mit 59 60 pr. 2000 zu notiren.
Gerſte gute Braugerſte 52/,54 feinere und Chevalierſorten

von 55——58 p. 150 W Brutto bez.
Hafer 36 p. 100 W Brutto bez.
Rais 45 Z. p. 2000 Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen feinſte Victoria mit 80 p. 2160 t bez., abfallende Sor

ten ohne Handel.

deutſchen Reiches verſenden laſſen. Herr Hertzog hat es ſich zur Aufgabe geſtellt,
die franzöſiſche Concurrenz in Deutſchland aus dem Felde zu ſchlagen, und gerade
deshalb zum Fruhjahre und Sommer die Neuheiten des Jn und Auslandes in
Robenſtoffen, Chäles, Tuchern u. ſ. w. in einem 55 Seiten umfaſſenden ausfuhr
lichen Kataloge zuſammengeſtellt. Jeder Sachkundige wird anerkennen, daß kein
Pariſer Haus zu billigeren Preiſen zu liefern im Stande iſt, abgeſehen davon,
daß dem Publikum die bei Beziehungen aus Paris ſehr erheblichen Speſen er
ſpart bleiben. Die Ausdehnung des auswartigen Geſchäfts der Firma Rudolf

ertzog iſt ein Beweis dafur, daß die von derſelben gebotenen Vortheile immer

mehr gewurdigt werden. (Kr.3.)
Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 86 eingetra-
genen

Zuckerfabrik Teutſchenthal
Reußner Co.

firmirten Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft und zwar durch den Tod iſt:

der Gutsbeſitzer Wilhelm aus Teutſchenthal
ad No. 33

und ſind an deſſen Stelle ſeine Erben, als:
a. deſſen Wittwe Auguſte Fünfhauſen geb. Enke,
b. deſſen vier minorenne Kinder, nämlich:

aa) Auguſte Wilhelmine,
bb) Friedrich Hermann,
ec) Friedrich Alexander und
dd) Friedrich Wilhelm Curt,

Geſchwiſter Fünfhauſen, ſämmtlich zu Teutſchenthal,
unter Ausſchluß von der Vertretungsbefugniß, in die
Geſellſchaft eingetreten;

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. April 1876 am 13. deſſel
Monats und Jahres.

Schwerer Diebſtahl. Mittels Einbruchs ſind in der Nacht
vom 16. zum 17. d. Mts. dem Böttchermeiſter Butterling in
Langenbogen folgende Gegenſtände geſtohlen worden: ein goldener
Ring, eine goldene Broche und ein goldener Schieber (Herzform).
Jch bitte um Mittheilungen über die Thäter und warne vor dem An
kaufe der Sachen.

Halle, den 18. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Jm Hotel „zum Ring“ in
Eisleben wird zum ſofortigen
Antritt ein tüchtiger Hausknecht
geſucht. 150 fette u. 30 Stück r

Ein unverheiratheter Gärtner wird ſtehen von Freitag bis Mittwo
ſofort auf der Domaine Granau zum Verkauf. Goldene Roſe.
bei Halle geſucht. Gebr. Kohlberg.

Ein junger Mann, der am 1.
April c. ſeine Lehrzeit in einem
Materialwaaren-, Wein- und De-
ſtillatrions Geſchäft beendet hat, in
demſelben noch thätig iſt, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen ander-
weitige Stellung in einem ähnli-
chen Geſchäft. Gef. Adreſſen wolle
man unter der Chiffre P. poſtla-
gernd Delitzſch ſenden.

Zur Führung meines Haushaltes
ſuche ich eine ältere, erfahrene Frau.
Nur ſehr gut empfohlene Perſonen
wollen ſich gefl. bei mir melden.E. v. Przyiemski.

Weißenfels a/S.
Offene Lehrlingsſtelle.
Jn einem hieſigen größern Ma-

terial waaren und Getreide
Geſchäft kann ein mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann unter annehmbaren
Bedingungen ſofort als Lehrling
placirt werden.

Näheres zu erfragen bei
H. Schmidt, Kloſterſtr. 9.
Eisleben, im April 1876.

Verpachtung.
Die Feld u. Wieſengrundſtücke

des Rittergutes Möckern b Leip
zig ca. 400 Acker ſollen unter Ge
ſtattung vollkommen freier Bewirth
ſchaftung im Ganzen oder auch in
zwei bis drei Theilen verpachtet
werden. Geehrte Reflectanten wollen
ſich an die Firma Carl Heinr.
Mentz e Co.Reichsſtraße 20/21, wenden.

Das Rittergur Klitzſchen im
Kreiſe Torgau ſoll von Johannis
1876 ab an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Die Pachtbedin-
gungen und die Nachweiſungen über
das Areal, die Grundſteuer und
ſonſtige Verhältniſſe des Gutes kön-
nen bei mir eingeſehen werden.

Zur Entgegennahme von Geboten
habe ich Termin in meinem
Büreau auf den 8. Mai
1876 Vormittags 11 Uhr
anberaumt. Auch vor dem Termine
eingehende Offerten werden Berück-
ſichtigung finden.

Torgau.
Schultze, Rechtsanwalt.

General Agenten
mit beſten Referenzen werden für
eine Hagelverſicherungs-Ge-
ſellſchaft, welche ihren Sitz in
Berlin hat, geſucht. Gefl. Offer

ten ſind zu richten sub W. O. 805
an Haasenstein 6 Vogher
in Verlin SW. H. 11464.

3500 Thlr.
werden zur erſten Hypothek auf ein
Land grundſtück von bed. höherem
Werthe geſucht. Off. u. J. F. W.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Zur Erlernung der feinen Küche
wird per 15. Mai ein junges Mäd-
chen achtbarer Eltern geſucht.

Leipzig, Restaurant zum Kurhaus,
Bad Wittekind.
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Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Proteſtantiſche Märtyrer und Vorkämpfer.
Ein evangeliſches Volksbuch.

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Wenn man zuweilen die Anſicht vernimmt, daß ſolche Dinge,
wie ſie uns hier vorgeführt werden, im 19. Jahrhundert unmöglich
ſeien, ſo möge man das Organ des Erzbiſchofs von St. Louis (Nord-
amerika) hören, das ſich 1875 folgender Maßen äußerte: „Wir geben
zu, daß die römiſch-katholiſche Kirche unduldſam iſt, d. h. daß ſie alles
aufbietet, was in ihrer Macht ſteht, um Jrrthum und Sünde auszu-
rotten. Dieſe ihre Unduldſamkeit folgt aber nothwendiger Weiſe aus
ihrer Unfehlbarkeit. Nur ſie allein (die römiſche Kirche) hat das Recht,
unduldſam zu ſein, weil ſie allein die Wahrheit iſt und hat. Ketzerei
iſt nach ihrem Geſetze eine Sünde, welche den Tod verdient. Die
Kirche duldet Ketzer, wenn und wo ſie dazu benöthigt iſt, aber ſie haſſet
ſie tödtlich und wendet alle ihre Kräfte auf, um deren Vernichtung
zu bewerkſtelligen. Wenn einſt die Katholiken eine unermeßliche Ma-
jorität haben werden, was auch ſicherlich der Fall ſein wird, obgleich
erſt nach längerer Zeit, dann hat die religiöſe Freiheit dieſer Republik
ein Ende. Das ſagen unſere Feinde, und wir glauben es. Unſere
Feinde wiſſen es, daß wir nicht beſſer ſind als unſere Kirche, und
was dieſe letztere betrifft, ſo liegt ihre Geſchichte offen vor ihnen auf-
geſchlagen. Sie wiſſen, wie die römiſche Kirche im Mittelalter mit
Ketzern gehandelt hat und was ſie noch heutzutage überall, wo ſie die
Gewalt dazu beſitzt, mit ihnen thut.

Preis 3 Mark.
Wir gehen auch keineswegs damit um, dieſe geſchichtlichen That

ſachen abzuleugnen, oder die Gottesheiligen und Kirchenfürſten darob
zu tadeln, daß ſie ſolches gethan und gebilligt haben. Ketzerei iſt eine
Todſünde, welche die Seele tödtet und den ganzen Menſchen mit Leib
und Seele in die Hölle hinabſtürzt. Sie iſt außerdem noch eine höchſt
anſteckende und ſich in's Unendliche fortpflanzende Krankheit, welche
die zeitliche und ewige Wohlfahrt zahlloſer noch kommender Geſchlech
ter gefährdet.

Darum werden echt chriſtliche Fürſten die Ketzerei in ihren Landen
mit Stumpf und Stiel ausrotten und chriſtliche Staaten werden,
wenn ſie nur immer können, fie aus ihrem Bereiche jagen. Und
wenn wir jetzt davon abſtehen, die Ketzer hier zu verfolgen, ſo ge-
ſchieht es nur deßwegen, weil wir dazu zu ſchwach ſind und glauben,
der Kirche, der wir dienen, mehr zu ſchaden als zu nützen.“

Es ſind dieſe Anſchauungen die Conſequenz des Syllabus. Die
römiſch- katholiſchen Biſchöfe ſind durch ihren Eid in ihrem Gewiſſen
verpflichtet, den Syllabus durchzuſetzen mit allen Mitteln, auch mit
der Revolution, nach den berüchtigten Bullen Bonifaz VIII. (Unam
sanctam) und Paul IV. (Cum ex apost. off.), ſobald der Papſt die
Anwendung befiehlt.

Die Seifenfahrik von C. N. ODehmig-Weidlich in Zeitz,

Filiale Halle a/S. gr. Steinſtraße 10,
empfiehlt zur beſten und vortheilhafteſten Reindgung der Hauswaäſche nachſtehende

Sorten Waſchſeifen: ß1) Vor Allem die Prima Kernſeife, hellgelb, als die anerkannt beſte
Waſchſelfe; ſie dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten; iſt vollſtändig
rein und neutral r und von ſolcher Gute, daß ein Pfund derſelben eben
ſo viel Wäſche reinigt, wie 2-3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Waäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

2) Die HarzPalmöl-Kernſeife und die Harzſeife I. Qual., dieſelben
De W ders zum Waſchen bunter und ſehr ſchmutziger Waſche die beſte

erwendung.3) Die Elainſeife I. im Block und die gekörnte ElainSchmierſeife, beim
Einweichen der Wäſche durch Einquirlen angewendet ſind die vortheilhgfteſten
S zum Vorwaſchen der Hauswäſche und erſtere Sorte dabei die beſte zum

euern.
Wir fabriciren auch außerdem noch alle anderen im Handel nur

vorkommenden Waſchſeifen, die wir zu äußerſten Preiſen offeriren,
bei größerer Abnahme entſprechend billiger.

bei 1 Packet. bei s Pack. bei 25 Pack.

Stearin-Lichte, Wiener, Zollpfund-Packung 10 9
„Canalkerzen u 10 9 i SOl!2Geſellſchafts- auch 10 g3 91Klavierker zen u a„Trauerlichte, ſchwarz a 14 183 183Wagenlichte 22 Loth 8/2 8 8 rrima za 20 7 7 r 6D Secunda *4 6 6 6Tertia 29 6 5 5ParaffinLichte, Brillant/ gerippte, z5i/5

Wir halten noch unſer reichhaltiges Lager in allen Sorten Toilette-

Seifenfabrik von C. H. Oehmig- Weidlich.
gegründet im Jahre 1807.

Vilſale zgrosse Steinstrasse 10.
Außerdem offeriren von obigen Sorten Waſchſeifen in Original Packeten

mit Stempel der Oehmig- Weidiich'schen Fabrik, und zwar:Prima-Kernſeife, Felgeld, 6 Pfund fur 3 Mark, 3 Pfd. fur 1 Mark 50 et
(nebſt Beilage eines Stuck Cocosſeife),

Harzſeife J. Qual. 3 Pfd. fur 1 Mark 15 Pfge.,
Elainſeife I. 9 u 50 2'/2 Pfd. fur 78 Pfge.nachſtehende Firmen:

Haiie a/S. V. V. Baentseh. Merſeburg J. F. Bentel.
Marktplatz 6. Gastav Fuss.Apolda Franz Ehrhardt. Mücheln A. Riedel.

Fried. Pröbst. Muühlberg Louis Gutmacher.
Artern Theod. Poppe- Naumburg Robert Rose.
Belgern Ed. Haumer. Laura verw. Kariuss.
Bibra Apoty. Walter Eschenbach. Louis Meissner.
Bitterfeld V. A. Pfordte. Robert Riege.Brehna Theod. Sachtler. Ortrand Apotheker Hempel.
Cölleda Herm. Kottennagen. Querfurt B. Bernstein.
Cönnern Carl Schulze. Roitzſch Wilh. Jaennicke.
Delitzſch Reinh. Müller. Sangerhauſenßustav Brandt.
Düben Wilh. Arnädt. Schafſtedt Heinr. Nessler.
Duürrenberg E. A. Sasse. Schmiedebergk. A. Nende.
Elſterwerda Frau E. Trebsäort. Schönewalde v. H. Sieber.
Hohenmölſen Herm. Häbler. Seyda W. Nerten.Kelbra E. Rahlenbera sen. Stößen 0. F. Grunickes Nachf.
Kemberg Er. Otto Hayner. Teuchern Louis Räuober.
Keuſchberg Wilh. Hilde. Torgau Jacob Bettega.
Köſen Louis Arnold. Weimar Hermann Geissel.7 Frau E. Sobleicher. Wettin Rich. Krahmer.Laucha Theod. Kannis. Wetzendorf Gust. Sobwendler.
Lauchſtedt F. H. Laugenberg. Wittenberg C. Th. Busch.
Liebenwerda Ed. Hübner. Zahna Postexpedient Pfau.
Lutzen 0. L. Lorenz. Zurbig 0. F. Straube.

Eine OeconomieScholarin, nicht Eine Parterrewohnung,
zu jung, kräftig, wird geſucht zum Stube, Kammer u. Küche nebſt
ſofortigen Antritt. Zubehör; zum 1. Juli zu beziehen

S Sonntag den 23. April 3 Uhr im „Weißen Roß“ Ver-
ſammlung der Bienenväter von Halle u. Umgegend: Was iſt

für hieſige Trachtverhältniſſe günſtiger, künſtliche oder natürliche
Vermehrung? (Grotius.) Behandlung der Bienenvölker von der
Auswinterung bis zur Schwarmzeit. (Käſtner.) Welches iſt ſpe
ciell für die Halle'ſchen Verhältniſſe die zweckmäßigſte Betriebsmethode
der Bienenzucht? Friedrich.

Extra friſche Morcheln und Champignons,
friſchen Waldmeiſter empfiehlt

4. Neumann kl. Steinſtraße.

Schulbücher, Lexica, Atlanten
in dauerhaften Einbänden und zu billigen Preiſen bei

S hroedel Sümmronm am Markt.

Haararbeiten Twerden gut und billig angefertigt. Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh

Ferd. stöber, Schmeerſtr. 39. nen ahmheiten e. bei Pfer-
PATENT. HOLZ.- I OUSWE. re et Wectti. vuh

Neuester Construction Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung

bei billigster Preisnoti-
rung geliefert.

Preiscourant franco.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall

Wiederverkäufer Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
hohen Rabatt. 1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.

i htto r Co. Abbin Hehtze, Schmeerstr- 36.
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber

u St 7 H. 6242.) Dr. Pattison's
Z e nS e M Gichtwattem za lindert ſofort und heilt ſchnell5 2 523 Gicht und Rheumatismeni u Sue& aller Art, als: Geſichts, Bruſt HalsS n und Zahnſchmerzen Kopf Hand undm r e Kniegicht, Gliederreißen Rücken und

S r u e Lendenweh.7 7722. mee Jn Packeten zu 1 Mark und halbenS 2 7 e a zu 60 Pfennig bei22275 r Louis Voigt in Halle, gr. Ulrichsſtr.
s e 72 3 l i 3 2 227s22 Thiemeſcher Geſangverein.ca k32. i Freitag den 21. huj. Ab. 7 Uhr

2 tS S z Probe im Saale des Kronprinzen,c zu deren pünktlichem Beſuch höf-
W lichſt eingeladen wird.

o

Sonntag den 23. April ladet zumLaden mit großem Ball freundlich ein A. Koch.
Schaufenſter in beſter Ge
ſchäftslage zu vermiethen.
Auskunft ertheilen

4. Ruth G Co. Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Ein junges Mädchen aus Mathilde mit dem Lederfabrikan-
achtbarer Familie, welches die Kü- ten Herrn Carl Kleeberg aus
che erlernen will, wird zum Mühlhauſen i/ Thür. beehren wir
15. Mai unter günſtigen Bedin uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
gungen geſucht. C. Nesse, Delitzſch i. April 1876.

Familien- Nachrichten.

Rittergut Droyßig b. Zeitz. Herrenſtraße Nr. 9. Kaiſer Wilhelms-Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e ter Garantie und Nachbeſtellung von Sr. Königl.

F. Merkwitz u. Frau.
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aus Tubingen.
ſuchungen über die Entwicklungsgeſchichte verſchiedener Meerespflanzen angeſtellt
hat, verließ das Jnſtitut vor kurzem ſehr befriedigt von den erhaltenen Reſultaten,

große, fur die

Dritte Beilage zu

menta Germanige“ iſt in den Tagen vom 18. bis 21. v. M. abgehalten worden.
An derſelben betheiligten ſich von den auswärtigen Mitgliedern Geh. Rath Prof.
v. Gieſebrecht aus Munchen, Prof. Hegel aus Erlangen, Prof. Sickel aus Wien
und Prof. StumpfBrentanos aus Jnnsbruck, außerdem die in Berlin anſäſſigen
Prof. Mommſen, Prof. Nitzſch, Geh. Regierungsrath Pertz, Geh. Regierungsrath Waitz und Prof. Wattenbach. Es zeigte ch nach den Berichten, daß alle
Arbelten im beſten Gange waren. Von ſchen Gelehrten ſind daran betheiligt
Hr. Schum, welcher ſich in Gemeinſchaft mit anderen Fachgenoſſen an der Aus-

abe von Autoren zur deutſchen Geſchichte im 13. Jahrhundert betheiligt und
peziell zunächſt die Ausgabe einer im Erfurter Dominikaner- Kloſter verfaßten
Weltchronik, die relches Material zur Geſchichte des Jnterregnums enthält, uber
nommen hat; ferner Prof. Boretins, welcher eine neue Bearbeitung des
Capitularia liefern wird; in der Abtheilung Antiqunitates hat der Leiter der
ſelben, Prof. Dummler, zunächſt eine Sammlung der Gedichte der Karolingi-
ſchen Zeit in Angriff genommen.

Die Univerſität Greifswald hat durch demam 17. da erfolgten Tod des
Prof. Buch hold einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Nach dreijahrigem
enthalt in Afrieg wit reichen Sammlungen zurückgekehrt, war derſelbe vor wen
en Wochen aus ſeiner bisherigen Stellung als auß rordentlicher Profeſſor undEbnſereator des zoologiſchen Muſeums zur Bekleidung der neugegrundeten vbrdent-

lichen Profeſſur. der Zoologie beföriert orden. Seine kraftige Geſundheit, welche
wie fruüher alle Leiden der Nordpol-Expedition, ſo jetzt die vernichtende Glut der
afrikaniſchen Sonne glücklich uberdauert hatte, iſt nunmehr dem jaähen Wechſel
des Klimas unterlegen

Jn der zoologiſchen Station von Negpel, die aus Reichsmttteln
ſubventionirt worden iſt, und deren Betrieb hauptſächlich durch Geldbeiträge der
verſchiedenen deutſchen und mehrerer europqiſchen Regierungen ermöglicht wird,
haben n wie dem „Reichs Anz.“ mitgeiheilt wied in dem letzten Arbeitsjahre
wieder eine beträchtliche Zahl deutſcher und auslandiſcher Gelehrten gearbeitet.
Gegenwartig ſind dort Profeſſor Grenacher aus Roſtock, Profeſſor Hanſen aus
Kiel, Profeſſor His aus Leipzig, Pr. Ziucke und Vr. Emery aus Neapel, Dr. de
Man aus Leyden, Mr. Bullar und Mr. Bridge aus Cambridge, Dr. v. Koch aus
Darmſtadt und Dr. Paul Meyer aus Jena, Profeſſor Limcer und Stnd. Nuüßling

Profeſſor Reinke gus Göttingen, der während 6 Monate Unter

zu deren Gewinuung die Einrichtung des Jnſtituts von ſehr weſentlicher edeu-
tung geweſen zu ſein ſcheint. Er war der erſte Botaniker der von der Anſtalt
Gebrauch gemacht hat. Kurz vor ihm verließ auch Profeſſor Carpenter aus Lon
don eine engliſche Beruhmtheit, die Station in der er in dieſem Frühjahr wah
rend mehrerer Wochen Unterſuchungen uüber niedere Seethiere vorgenommen hatte.
Ein erſter Jahresbericht der zoologiſchen Station wird demnächſt in kurzer Dar-
ſtellung von den bisherigen Leiſtungen des Jnſcituts öffentlich Mittheilung machen.

Am erſten Oſterfeiertag iſt der um das Volksſchulweſen des Großherzog-
thums Weimar hochverdiente Oberſchulrath Pr. Lauckhard plötziich an einem
Schlaganfall verſchieden. Als paädagogiſcher Schriftſteller hatte ſich derſelbe eine
hervorragende Stellung geſchaffen.

Ein Berliner Kind, der Opernſänger (Baritoniſt) Theodor Reichmann,
beginnt ſich einen großen Ruf in ſeinem Fache zu erwerben. Schon vor ſechs
Jahren, als er anf „NowagckTheater“ ſang, erregte der junge Kunſtler die Auf
merkſamkeit des Berliner Publikums und der Kritik. Seitdem ſang er an großen
Stadttheatern, wie Köln, Straßburg, Hamburg und iſt ſeit einem Jahre in
Muünchen, an der Königlichen Oper engagirt, wo er mit dem vorzuglichen Kinder
mann, bekanntlich einem. Künſtler erſten Ranges alternirt. Soeben hat er ein

Gaſtſpiel in Straßburg beendet, und die dortige Kritik ſpendet ihm ein großes,
ja uüberſchwangliches Lob; ſie ruhmt unter Anderem den von dramatiſchem Leben
durchdrungenen Vortrag der Recitative, während in den Cantilenen der ganze
Wohllaut und Umfang dieſer ſo warm und ſympathiſch ausſtromenden Bariton-
ſtimme modulationsreichen Ausdruck findet.

Eine der liebenswuürdigſten Jug endarbeiten Vietorien Sardou's, das
Schauſpiel „Piccolino“, erſchien dieſer Tage auf den Brettern der Pariſer komi-
ſchen Oper in muſikaliſchem Gewande, nämlich als Oper in drei Acten von Ernſt
Guiraud, einem jungen Componiſten, der ſich ſchon durch mehrere Orcheſterwerke
vortheilhaft bekannt gemacht hat. Er lieferte auch hier eine anſprechende und
anſpruchsloſe Muſik in der Manier des ſeligen Auber, daher das Werk auch in
dieſer neuen Form entſchieden gefallen hat.

Bei der Eröffnungsfeier der Weltausſtellung in Philadelphig wird das
aus 150 Mitgliedern beſtehende Orcheſter unter der Direktion von Theodor
Thomas die Nationalhymnen aller Völker exekutiren. Darauf folgt dann der

Feier koniponirte Marſch von Richard Wagner, Original
hymncn von J. B. Whittier und eine Originalkantate, deren Muſik von
Dudley Bute aus Connectieutt und deren Text von Sydney Lanier aus Georgia
herruhrt.

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 21. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Conſiſt.-Rath D. Dryander.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Jsraelitiſche Gemeinde Ab. 7 Gottesdienſt.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Nr. 7, I.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche re Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“,

Stadt Theater: Ab. 7 „Der Droubadour“, Orer.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.
fur Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 456 U. f a Sool, Schwefel-,Malz-, Kleilen, Seifen, Eiſen aromatiſche, r gewöhni. diſer
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Z 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſrhke ſchen Verlage).

Balle, Freitag den 21. April 1876. n e
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen

Die zweite Plenarverſammlung der neuen Centraldirection der „Monu
Griech., Lat., Franz., Math. St. w. erth. Magdebg. Str. 6. r.

Ein Sekundaner erth. billigſt Nachhülfe im Griech., Latein., Franz
Mathematik, Gabelsb. Stenogr. gr. Märkerſtraße 18, parterre links.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12——-2 Uhr.

Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jm hieſigen Firmen Regiſter iſt bei der sub No. 897 eingetrage

nen Firma:
Paul Seharre zu Halle aS.Jnhaber, der Zimmermeiſter Paul Scharre zu Halle, folgender

Vermerk in Colonne 6:
der Architekt Friedrich Albert Auguſt Thierichens zu

Halle a/S. iſt in das Geſchäft als Handelsgeſellſchafter eingetreten
und die nunmehr unter der bisherigen Firma: Paul Scharre be

ſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 357 des GeſellſchaftsRegiſters
eingetragen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. April 1876 am 12. deſſel

ben Monats und Jahres. 4Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter Folgendes unter
No. 357:

Firma der Geſellſchaft:
Paul Scharre.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Zimmermeiſter und Dampfſägewerkbeſitzer Paul Scharre,
2. der Architekt Friedrich Albert Auguſt Thierichens,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 4. April 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. April 1876 am 12. deſſelben
Monats und Jahres.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 259 und un
ter der Firma:

Brauerei Giebichenſtein
Schauer S Comp.

eingetragenen Handelsgeſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
der Brauereitechniker und Braumeiſter Max Blank zu Berlin iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und ſetzt. Frau Pauline

Erneſtine Schauer geb. Wilsdorf zu Döbeln das Geſchäft
unter unveränderter Firma allein fort; vergl. Firmenregiſter No. 904,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. April 1876 am 12. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Firmen-Regiſter unter No. 904 Folk-
gendes:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Frau Pauline Krneſting a rner geborene Wilsdorf

zu Döbeln.
Ort der Niederlaſſung:

Giebichenſtein.
Bezeichnung der Firma:

Brauerei Güebichensrein Schauer Comp.,
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. April 1876 am 12. deſſelben
Monats und Jahres.

d ück ceng et IHaschinenmeister-
Ein Grundſtück mit 2 Wohnhäu- Gesuech.ſern (in denen ſich 3 herrſchaftliche Ein gelernter Schloſſer

Logis befinden, außerdem eine klei- oder Schmied, welcher mit
nere Wohnung), großem Garten der Montage von Pumpen,
und 3 Gewächshäuſern, welche bis hydrauliſchen Preſſen und
her zum Betriebe einer Kunſtgärtnerei Dampfmaſchinen vollſtän
benutzt wurden, iſt wegen plötzlichen dig vertraut iſt, wird in einer
Todesfalles des Beſitzers ſofort preis größeren Mineralöl-Fabrik als Ma
werth zu verkaufen. ſchinenmeiſter bei 1500 Mark Ge

Das Grundſtück würde ſich ſo halt, freiem Logis, Licht u. Heiz
wohl für Gärtner als auch für Pri material zum I. Juni a. C. ge
vate oder zu Fabrikanlagen eignen. ſucht. Solche, welche in ähnlichen

Nähere Auskunft ertheilt Kunil öder Zuckerfabriken ſchon fungirt
BRecker, Thonberg-Leipzig, haben, werden bevorzugt. Gefäll.
Hauptſtraße 13, und iſt ebenſo im Offerten unter Beifügung früherer
Grundſtück ſelbſt Adreſſe Ed. Atteſte werden franeo unter Chiffre
Becker, Naumburg a. d. S., Z. Z. poſtlag. Zeitz erbeten.
zu erfragen.

10 Schock langes u. krummes Rog
genſtroh verkauft Koch in Kroſigk.

50 St. fette Hammel verkauft.
A. Schmidt in Höhnſtedt.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
Bei der am 5. dieſ. Mts. ſtattgehabten Ziehung der

S planmäßig im Jahre 1876 zu awortiſirenden Prioritäts-
Obligationen unſerer Geſellſchaft ſind die nachſtehend ver

ummern ausgelooſt worden:
Wir fordern die Jnhaber der gezogenen Obligationen auf, den

Nominal- Betrag der Letzteren

vom 1. Juli er. ab
1) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe außerdem bezüglich der

Serien I. III. und IV.:
2. in Deſſau, bei Hrn. M. Cohn und für deſſen Rechnung
3) in Berlin, bei den Herren Broest GelpeckKoe.
4) in Frankfurt a. M., bei den Herren I. A. von Roth-

schiüld Söhne,
5) in Leipzig, bei der Leipziger BankK; bezüglich der Se-rien II. und V. außer bei den unter iſ und 4 ge-

nannten Stellen:
6) in Berlin, beider Direction der Däsconto-Gesellschaft,
7) in Leipzig, bei der Allgemeinen Deutschen Cre-

cdlätanestalt,
8) in Weimar, bei der Weimarischen Bamnle,
9) in Erfurt, bei Herrn Adolph StürKe,

gegen Rückgabe der Obligationen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden
zu erheben.

Den Obligationen vom 1. Januar 1848 (I. Emission), vom 3l1.
März 1855 (1III. Serie) und vom 1. März 1857 (IV. Serie) ſind die
Coupons Nr. 4 bis 12 und der Talon; den Obligationen vom 1. No-
vember 1851 (II. Serie) die Coupons Nr. 2 bis 12 und der Talon,
und den Obligationen vom 1. Juli 1870 (V. Serie) und der Talon

beizufügen. ßDie Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört
mit dem 1. Juli cr. auf.

Die Jnhaber der in dem nachſtehenden Verzeichniſſe, als rück-
ſtändig aus früheren Verlooſungen, aufgeführten Obligatio-
nen, fordern wir wiederholt zur Rückgabe der Obligationen und Aufs-
hebung der betreffenden Kapitalbeträge auf.

Erfurt, den 12. April 1876.
Die Direction.

Verzeichniß
der am 5, April 1876 ausgelooſten, vom l. Juli 1876 ab

zur Einlöſung kommenden Prioritäts- Obligationen der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

A. Emissfon.
Von der jetzt 4prozentigen Prioritäts-Anleihe vom Jahre

1848, für welche die Obligationen unterm 1. Januar
1848 ausgeſtellt ſind.

Serie A. zu 1000 Thlr. 7 Stück.
Nr. 108. 132. 157.. 299. 392. 458. 484.

Serie B. zu 500 Thaler. 29 Stück.
Nr. 91. 117. 364. 515. 528. 539. 556 653. 808. 837. 870. 884.

1105. 1199. 1244. 1257. 1325. 1327. 1503. 1559. 1581. 1585.
1616. 1617. 1662. 1726. 1892. 1903. 1961.

Serie C. zu 200 Thaler. 110 Stück.
Nr. 56. 108. 142. 160. 205. 240. 261. 339. 490. 565. 680. 701.

703. 770. 912. 1066. 1193. 1209. 1302. 1352. 1375. 1394.
1554. 1563. 1573. 1725. 1827. 1914. 2020. 2124. 2248. 2282.
2325. 2409. 2441. 2449. 2573. 2574. 2589- 2693. 2825. 3109.
3110. 3155. 3258. 3291. 3301. 3377. 3531. 3557. 3708. 3719.
3779. 3791. 4020. 4040. 4071. 4079. 4081. 4118. 4284. 4321.
4342. 4351. 4478. 4516. 4573. 4576. 4592. 4689. 4765. 4817.
4881. 4888. 4968. 5026. 5045. 5086. 5102. 5123. 5132.
5152. 5357. 5393. 5453 5538. 5575. 5607. 5615. 5931. 3985.
6001. 6030. 6064. 6156. 6368. 6453. 6658. 6732. 6760. 6845.
6970. 6980. 7052. 7120. 7143. 7149. 7429. 7451. 7497.

Serie D. zu 100 Thaler, 151 Stüchk,
Nr. 91. 157. 169. 244. 261. 283. 298. 331. 371. 454. 523. 528. 565.

583. 664. 667. 682. 808. 847. 1037. 1062. 1192. 1284. 1501.
1594. 1599. 1650. 1852. 1908. 1948. 2044. 2165. 2180. 2302.
2334. 2480. 2493. 2560. 2574. 2617. 2751. 2786. 2805. 2867.
3010. 3156. 3249. 3296. 3309. 3367. 3829. 3836. 3884. 3935.
4025. 4058. 4272. 4329. 4364. 4480. 4510. 4516. 4593. 4674.
4679. 4802. 4848. 4912. 5033. 5038. 5146. 5193. 5491. 5545.
5639. 5687. 5696. 5714. 5898. 5908. 6079. 6081. 6086. 6274.
6280. 6281. 6322. 6404 6443. 6459. 6492. 6504. 6620. 6626.
6683. 6723. 6768. 6782. 6966. 6969. 7117. 7180. 7186. 7221.
7274. 7308. 7315. 7398. 7407. 7455. 7574. 7619. 7667. 7738.
7778. 7785. 8034. 8067. 8281. 8343. 8470. 8494. 8524. 8543.
8691. 8829. 8864. 8933. 8936. 8960. 8968. 8991. 9018. 9059.
9097. 9131. 9137. 9141. 9150. 9227. 9269. 9479. 9624. 9688.
9739. 9854. 9882. 9921. 9945. 9960. 9975.
Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 4--12 und Talon

zurückzugeben.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind

1) aus der Verlooſung vom 3. April 1871:
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 2597.

2) aus der Verlooſung vom 3. April 1872:
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 7986.

3) aus der Verlooſung vom A. April 1874:
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 5891.

aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 56. 1081. 1171.
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 84. 248. 866. 1074. 2049. 2195. 2368.

2382. 3672. 4224. 5509. 5621. 5720.
5971. 6791. 6915.

Nr. 286. 743. 1748. 1960. 2842. 2903.
3550. 4050. 4894. 6071. 6109. 6488.
6743. 7712. 8101. 8215.

Serie D. zu 100 Thlr.

II. Emissfom. (SSerie II.)
Von der jetzt 472prozentigen Prioritäts-Anleihe vom Jahre
1852, für welche die Obligationen unterm 1. November

1851 ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 500 Thaler. 6 Stück.
Nr. 36. 89. 109. 119. 257.383.

Abtheilung B. zu 200 Thaler, 32 Stück.
Nr. 39. 80. 120. 174. 260. 327. 352. 392. 462. 489. 617. 762. 767.

801. 851. 860. 895. 941. 1118. 1130. 1334. 1374. 1435. 1622.
1684. 1727. 1745. 1770. 1771. 1804. 1844. 1868.

Abtheilung C. zu 100 Thaler, 67 Stück.
Nr. 55. 126. 256. 290. 478. 551. 598. 619. 687. 874. 1157. 1376.

1496. 1520. 1529. 1578. 1591. 1599. 1685. 1704. 1796. 1834.
1899. 1923. 1981. 2028. 2018. 2128. 2138. 2151. 2221. 2248.
2378. 2386. 2438. 2458. 2459. 2568. 2602. 2630. 2691. 2693.
2751. 2810. 2910. 2919. 2920. 2921. 2940. 3032. 3046. 3136.
3246. 3282. 3373. 3400. 3447. 3473. 3505. 3555. 3651. 3771.
3789. 3867. 3980. 3989. 3991.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 212 und Talon
zurückzugeben.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) Aus der Verlooſung vom 6. April 1870:
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 1932.

2) aus der Verlooſung vom 3. April 1871:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 28.

3) aus der Verlooſung vom 3. April 1872:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1517.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 2788.

aus der Verlooſung vom 9. April 1873:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1759.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 1355. 1947. 2666.

5) aus der Verlooſung vom A. April 1874:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 902.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 100. 902. 1374. 2735. 2737. 3283.

3406. 3834.
6) aus der Verlooſung vom 10. April 1875:

Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 64. 886. 1623. 1647. 1704. 2000.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 557. 801. 1191. 1265. 1819. 2804.

75. 3618. 3837.

III. Emissiom. (Verie III.)
Von der jetzt 4prozentigen Prioritäts-Anleihe vom Jahre
1855, für welche die Obligationen unterm 31, März 1855

ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 500 Thaler, 4 Stück.
Nr. 3 130. 173. 292.

Abtheilung B. zu 200 Thaler, 42 Stück.
Nr. 46. 146. 198. 263. 391. 512. 612. 680. 681. 845. 956. 995.

1049. 1116. 1305. 1375. 1529. 1589. 1812. 1823. 1942. 1995.
2144. 2238. 2282. 2304. 2497. 2642. 2676. 2742. 2824. 2938.
2953. 3262. 3285. 3288. 3297. 3706. 3748. 3779. 3826. 3915.

Abtheilung C. zu 100 Thaler, 212 Jiüek.
Nr. 133. 369. 433. 436. 477. 805. 983. 993. 1084. 1115.

1125. 1546. 1582. 1605. 1624. 1673. 1709. 1723. 1929. 2126.
2127. 2305. 2306. 2307. 2460. 2470. 2534. 2574. 257 9. 2591.
3101. 3469. 3754. 3806. 3940. 3986. 4064. 4068. 4069. 4098.
4162. 4364. 4375, 4575. 4787. 4927. 5153. 5255. 5309. 5417.
5420. 5462. 5472. 5693. 5709. 5756. 5768. 5810. 5996. 6236.

6288. 6365. 6465. 6525. 6688. 6752. 6823. 7055. 7077. 7141.

8411. 8483. 8628. 8678. 8747. 8820. 8834. 8913. 9066). 9067.

9739. 9763. 9764. 9900. 9914. 10093. 10116. 10190 10321.
10563. 10577. 10618. 10627. 10698. 10732. 10734. 10808.
11046. 11247. 11368. 11384. 11403. 11435. 11651. 11700.

7481. 7584. 7665. 7721. 7839. 7852. 8083. 8097. 8207) 8348.

9185. 9234. 9278. 9316. 9397. 9411. 9417. 9446. 9465. 9705.
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Vierte Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 21. April 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mürnchen, d. 19. April. Jn der heutigen Sitzung der zweiten

Abtheilung der Abgeordnetenkammer wurde der Antrag des Referenten,
die Wahlen in München I. wegen Verletzung des Art. 11 des Wahl-
geſetzes bei der Bildung der Urwahlbezirke für ungiltig zu erklären,
angenommen.

Petersburg, d. 19. April. Zufolge Miniſterialbeſchluſſes iſt
die Zeitung „Graſchdanin“ wegen eines Artikels über die Herzegowina,
in welchem heftige Angriffe gegen die öſterreichiſche Regierung enthal-
ten waren, ſuspendirt worden. Das Eis der Newa hat ſich ge-
ſtern hier in Bewegung geſetzt. Heute iſt die Temperatur 14 Grad
Réaumur im Schatten

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der Königl. Regierung enthält
Folgendes:

Der MilitairJntendantur-SeecretariatsAſſiſtent Menge von der Jntendantur
4. Armeecorps iſt zum MilitairJntendantur-Secretair ernannt worden. Der mit
Wahrnehmung einer Kaſernen-Jnſpectorſtelle bei der Garniſon Verwaltung in Er-
furt beauftragte fruühere a r Langenbach iſt zum KaſernenInſpector er-
nannt worden. Der Buüreau-Diatar Lutzelberger von der Jntendantur 4. Ar-
meecorps iſt zum MilitairJntendanturSceretariats-Aſſiſtenten ernannt worden.
Der practiſche Arzt Dr. Gleitsmann zu Berlin iſt zum Kreiswundarzte des
Kreiſes Naumburg ernannt worden. Der Buärgermeiſter Prenz in Brehna, Kreis
Bitterfeld, iſt als ſolcher auf eine weitere zwölfjahrige Dienſtperiode gewählt und
beſtätigt worden.

Briefe in Landarmen-Sachen ſind fortan zu adreſſiren:
„An den Landesdirector der Provinz Sachſen, Herrn Grafen von
Wintzingerode Hochgeboren in Merſeburg“ und oben links: „Landar-
men Verwaltung.“

Dem „Merſeburger Correſpondent“ zufolge wird der Regie-
rungs- Präſident Rothe mit dem 1. Juli auf ſeinen Wunſch in den
Ruheſtand treten.

4 Die Provinz Sachſen wird zu Ehren der im Herbſt bevor
ſtehenden Anweſenheit des Kaiſers und Königs in Merſeburg ein
großes Feſt geben und ſoll der Pronzialausſchuß dem Landesdirector
Fab dieſem Behufe einen Credit bis zu 75,000 Mark bewilligt

en.
Jn Giebichenſtein feierte am 16. d. M. der Kanzleirath a. D.

Lorenz, der vor 3 Jahren ſeinen Wohnſitz von Naumburg hierher
verlegte, mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar,
welches den ihm durch Gottes Gnade geſchenkten Ehren- u. Freuden-
tag im ſtillen Familienkreiſe beging, erfreut ſich einer noch rüſtigen Ge
ſundheit, die ihm auch eine lange Reihe glücklicher Tage erhalten wer
den möge.

Am 17. d. trafen drei der von der Fabrik Felten u. Guilleaume in
Köln a. Rh. geſtellten Wagen, welche die einzelnen Stücke des Kabels
für die unterirdiſche Telegraphenlinie Halle. Berlin aufzunehmen die
Beſtimmung haben, in Wittenberg ein, um von dem Bahnhofe
Kabellängen, deren 15 à 800 m Länge dort lagern, abzuholen. Mit
der Legung des Kabels im Wittenberger Kreiſe iſt in der verfloſſenen
Woche der Anfang gemacht worden.

Nach der „Weim. Ztg.“ iſt der Bau der 7,2 Meilen langen
Unſtrutbahn von einem Comité in Naumburg und Freiburg, an
deſſen Spitze die Stadtbehörden ſtehen, wieder aufgenommen. Durch
Zuſagen bedeutender Jnduſtriellen in Halle unterſtützt, ſei es gelungen,
zunächſt das Kapital für die erſte Strecke NaumburgFreiburg-Laucha
ganz im Landestheile aufzubringen, der Art, daß, wenn der Staat
20,000 Thlr. Prämie pro Meile gewähre und geſtatte, daß die Bahn
als Lokalbahn erbaut werde und einen etwas höheren Tarif einführen
dürfe. Nach dieſer Mittheilung ſoll ſich bereits ein Unternehmer ge
funden haben, der, bevor er eine Zahlung verlangt, dieſe Strecke voll-
ſtändig abnahmefähig ausbauen will. Er fordert aber „dann in baar
abſolut ſichergeſtellt zu werden.“ Auch auf den weiteren Strecken der
Unſtrutbahn regt es ſich, und man ſucht auf ähnlicher Baſis zu Stande
zu bringen, was vor 2 Jahren die Ungunſt der Zeit verhindert und
zerſtört hat.

Die unangenehme Streitigkeit zwiſchen den Jenager Studen-
ten und dem dortigen Officiercorps hat dadurch einen vorläufigen
Abſchluß erhalten, daß die beiden Lieutenants, welche den Conflict her-
beiführten, plötzlich in eine andere Garniſon verſetzt wurden. Man
hofft, daß nunmehr die unerquickliche Angelegenheit gütlich beigelegt
werde, denn in der Verſetzung der beiden Officiere liegt indirect eine
Satisfaction für die Jenger Studentenſchaft.

4 Jn Arnſtadt wurden am 15. d. der Schuhmacher Otto und
der Weißgerbergerſelle Gottſchkon aus Arnſtadt, welche eines an dem
Schuhmachergeſellen Albin Rauſch aus Petriroda begangenen Raub-
mordes geſtändig ſind und bisher in Gotha inhaftirt waren, einge-
bracht. Nach den Angaben der Verbrecher iſt der Raubmord bei
Arnſtadt, nicht weit von dem bekannten Vergnügungsorte Eremitage
verübt worden.
fFf An 11. d. M. ſtarb die letzte der Prinzeſſinnen von Kurland,

die Frau Herzogin von Aceranza-Pignatelli, Tochter des letzten
Herzogs Peter von Kurland, auf ihrem Wohnſitze Löbichau in Sach-
ſen Altenburg in dem Alter von nahe 83 Jahren.

4 Rudolſtadt hat eines ſeiner Originale verloren:
Schießhauswirth Fiſcher, der oft klagte:

Es ſtarb der
„Ach Gott! was die Leute

nur alle bei mir wollen, trinken mir mein gutes Coburger weg was

bleibt denn nachher für meine Herren“ (Stammgäſte).
ſind nun verſtummt, wie ſeine improviſirten Verſe.

Jm Forſtdiſtrict Königsthal bei Frankenhauſen, ohnweit
dem Rathsfelde, hat der „Nordh. Z.“ zufolge am Charfreitag ein
Waldbrand ſtattgefunden, wobei ſämmtliche auf ca. 25 Morgen ſtehen
de junge Fichten ein Raub der Flammen wurden.

Halle, den 20. April.
Wie der hieſigen Handelskammer Seitens des Miniſters Dr. Achen-

bach mitgetheilt wird, ſind über die Frage: „ob die Wiedereröffnung
der alten Delitzſcher Straße als Zugangsweg zu dem Magdeburg-Leip-
ziger Güterbahnhofe geſtattet werden kann“, von Neuem Erörterungen
veranlaßt, deren Abſchluß binnen Kurzem zu erwarten iſt.

Seine Klagen

Jn der geſtrigen Notiz, beir. den Werth der Grundſtücke muß
es 54 Ruthen heißen.

Vermiſchtes.
Die Stadt Caub iſt wieder in großer Aufregung. Der dro-

hende Berghang ſoll, wie man von dort unterm 18. d. ſchreibt, in den
letzten 24 Stunden um mehr als einen Meter vorgerückt ſein. Jn
Folge deſſen wurden die Bewohner von circa 15 Vorder- und Hinter-
häuſern, etwa 30 Familien, polizeilich ausgewieſen, reſp. ihnen das
Bewohnen der Häuſer zur Nachtzeit unterſagt.

„Ein neues Leben blüht aus den Ruinen“ wird man näch
ſtens von Schloß Jaxthauſen ſagen können. Frhr. Götz von Ber-
lichingen läßt an ſeinem aus der Geſchichte des Götz mit der eiſernen
Hand bekannten Schloß Jaxthauſen in nächſter Zeit bedeutende Reſtau
rationsarbeiten vornehmen, mit deren Leitung er den Stuttgarter Ar
chitekten Prof. Beyer betraut hat. Nach Vollendung des Baues wird
Schloß Jaxthauſen mit ſeinen Thürmen und Zinnen wieder als ein
imponirendes Bild eines Ritterſchloſſes aus dem 15. Jahrhundert da-
ſtehen, ein bedeurſames Denkmal aus den Zeiten des Götz von Ber
lichingen und des Franz von Sickingen. Die alte Burg ſtammt
ſchon aus dem Beginn des 13. Jahrhunderts, zu welcher Zeit dort
Herren v. Hauſen (d. i. Jaxthauſen) ſchalteten. Mit ihnen nahe ver-
wandt zogen im 14. Jahrhundert von dem nahen Berlichingen Edle,
die von dieſem Ort ſich nannten, nach Jaxthauſen hinunter und bald
geht der Name derer v. Hauſen in der Benennung Berlichingen auf.
Jn der Burg Jaxthauſen iſt 1480 Götz von Berlichingen geboren.
Dort verbrachte er nach ſeiner Selbſtbiographie den Winter nach ſeines
Vaters Tode bei Mutter, Bruder und Schweſtern, übernahm aber bei
der ſpätern Theilung das nahegelegene Roſſach und erwarb als ſeinen
Hauptſitz Schloß Hornberg am Neckar, wo er auch am 23. Juli
1562 ſtarb.

Jm Laufe dieſes Jahres, ſo erzählt die Berl. VolksZtg., ſteht
eine großartige Feſtlichkeit den Vereinigten Staaten Nordamerikas
bevor. Am 4. Juli 1876 feiert das Land den Gedenktag der vor 100
Jahren Statt gehabten Befreiung aus der Herrſchaft Englands. Da
wird denn wieder zur Feier des Tages ein wichtiges Werk unter dem
Donner einer gewaltigen Exploſion vollzogen werden, das an Groß-
artigkeit einzig in der Welt daſtehen ſoll. Es werden an dem Feſt
tage eine Reihe von gewaltigen Felſen, welche in der Nähe von New-
Vork im Meere liegen und von der öſtlichen Seire die Schifffahrt
hemmen, geſprengt werden. Seit dem Jahre 1869 arbeitet man nun
an den Bohrungen unter Waſſer, welche mit Sprengmaterial gefüllt
werden müſſen, um dieſe Maſſen mit einer Exploſion zu vertilgen und
den öſtlichen Eingang in den Hafen von NewYork herzuſtellen. Die
Koſten der bisherigen Bohrungen betragen bis jetzt etwa Millionen
Dollars. Nunmehr ſtehen 28 Schachte da, von welchen der größte

eine Länge von 200 Fuß hat. Von dieſen Schachten aus laufen nach
allen Richtungen hin an 30,000 kleinere Bohrungen, die in ihrer Ge
ſammtlänge faſt eine halbe deutſche Meile betragen.

Amerikaniſche Zeitungen enthalten Einzelheiten über eine fürch-
terliche Exploſion in Salt Lake City, der Hauptſtadt der Mor-
monen. Die Kataſtrophe ere gnete ſich am 5. April um 5 Uhr Nach
mittags. Die Stadt wurde in Beſtürzung verſetzt durch 3 in Zwiſchen
räumen von nur wenigen Secunden hintereinander folgende furchtbare
Detonat onen. Die Leute eilten entſetzt auf die Straßen, Pferde gingen
durch, Fenſter wurden eingeſchlagen, Thüren aus ihren Angeln gehoben,
Schornſteine niedergeweht und viele Gebäude arg beſchädigt. Die Ur-
ſache dieſer ſchrecklichen Detonationen kannte man erſt, als man von
dem unmittelbar nördlich an der Stadt gelegenen Arſenalhügel eine
mächtige Rauchſäule emporſteigen ſah. Auf dem Hügel ſtanden vier
Pulvermagazine. Eines dieſer Magazine enthielt 14 Tonnen Pulver,
ein anderes zehn Tonnen und die übrigen zwei zuſammen etwa zwei
Wagenladungen. Dieſe ganzen Maſſen explodirten. Jn ie Gebäude
der Waſſerwerke und in eine Mühle ſchlug ein Steinhagel ein und un
geheure Steine fielen krachend und alles vernichtend durch die Gebäude
in der ganzen Stadt; einige Steine flogen eine Meile weit. Jn einem
dieſer Magazine befanden ſich drei Männer bei der Arbeit. Alles, was
von ihnen gefunden werden konnte, waren kleine Fleiſchſtücke, das
größte bildete einen Theil eines Fußes in einem Schuh. Eine Frau
und ein Knabe wurden durch fallende große Steine getödtet und eine
Menge anderer Perſonen trug ſchwere Verletzungen davon, ſo daß wei-
tere Todesfälle erwartet wurden. Eine Frau gab vor Schreck ihren
Geiſt auf. Jn der Stadt blieb faſt keine Zenſterſcheibe ganz und der
dadurch angerichtete Schaden allein wird auf nahezu 50,000 Dollars
geſchätzt. Zwei Knaben Namens Richardſon und Hill waren mit
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vom 14, bis 16. Auguſt in Nuürnberg abgehalten werden.

Fragen erzielen.

beziehen, ſie ſoll den Charakter der Muſik

ringer war als am

Flinten ausgegangen, um Hühner zu ſchießen Menſchliche ueberreſte,

die in der Nähe der explodirten Magazine gefunden wurden ſind als
diejenigen dieſer Knaben identificirt worden. Man muthmaßt, daß ſie
in eines der Magazine feuerten und ſo die Exploſion verurſachten

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die deutſche Shakeſpearesgeſellſchaft hatte beabſichtigt ihre Ge-

lege m ung, wie uüblich, am 23. April in Weimar abzuhalten. Verſchie
ene ſt wie Erkrankung einzelner Vorſtandsmitglieder, ei Trauerfall in

der Familie des Herrn Oechelhauſer haben eine Verzögerung eintreten laſſen.
Die Verſammlung iſt nunmehr auf den 7. Mai angeſetzt.

Der erſte deutſche Lehrertag, deſſen Abhaltung am 4. Oetober v. J.
zu Gotha von den Delegirten der deutſchen Lehrer beſchloſſen wurde, wird vom 6.

bis 8. Juni d. J. in Erfurt zuſammentreten. Die Anmeldung zur Theilnahme
an demſelben muß bis zum 1. Mat d. J. bei dem Lehrer Mende daſelbſt, Garten-
ſtraße 17, unter genauer Angabe der Adreſſe und Beifugung von 3 Mark fur die
e e werden. Ueber Fahrermäßlgungen auf den Eiſenbahnen wird
moch verhandelt.

Der deutſche Verein fur öffentliche Geſundheitspflege wird ſeine
et Verſammlung in Duſſeldorf am 29. und 30. Juni und 1. Juli ab
halten.

Fuür den in Dresden am 6. und 7. Juni abzuhaltenden Congreß der
Freunde der Feuerbeſtattung hat Profeſſor Pr. Kinkel aus Zürich den
Hauptvortrag uübernommen. Auch wird der Congreß dem Jngenieur Siemens
Gelegenheit bieten, wieder eine Thierleichen-Verbrennung in dem von
ihm auf ſeinem Fabrikgrundſtuck errichteten Ofen vorzunehmen.

Der Delegirtentag der Genoſſenſchaft der deutſchen Buühnenan-gehörigen, weicher in der Oſterwoche in Wien ſtattfinden ſollte, wurde mit

Rückſicht auf einige noch nicht erledigte Vorbarbeiten bis zum Herbſt verſchoben.
Der Verbandstag der Deutſchen Bäckervereine wird in den Tagen

Bekanntlich findet an
denſelben Tagen daſelbſt auch der Verbandstag Deutſcher Muüller und Muühl-
intereſſenten ſtatt. Mit beiden Verſammlungen ſind Ausſtellungen verbunden

Der Verband Deutſcher Schmiedemeiſter wird vom 20. bis 23.
April in Magdeburg ſeine jahrliche Generalverſammlung abhalten. Der Ver

ege genoſſenſchaftlicher Selbſthulfe eine gleichmäßige Behandlung gewerblicher
iſt gegruündet, um die Jntereſſen des Standes zu vertreten und will auf dem

StadtTheater.
Der Ton der muſikaliſchen Romantik, den Lortzing in ſeinem „Waffenſchmied“, Stadt Zürich.

welcher am 18. April hier aufgeführt wurde, anzuſchlagen verſuchte, iſt vorzugs
weiſe da gegluckt, wo der alte deutſche Spießburger gezeichnet werden ſoll;
ritterliche Element fallt daneben ab. Es iſt dieſe Erſcheinung fur die Art un
ſeres Tondichters charakteriſirend. Das philiſtröſe Geſchlecht in erſter Linie iſt

volksthümlichen Charaktere ſind die vortrefflichſten
„zopfigen Philiſterthums aufgedruckt iſt.

Die Aufführung des „Waffenſchmieds“ war im Allgemeinen befriedigend.
Die Ouverture ſoll ſich freilich auf den Inhalt und die Beſchaffenheit der Oper

und auch den Verlauf der Vorgänge
Aber dies darf doch auch nicht zu abſichtlich und deutlich geſchehen,ankundigen. iſondern etwa, um dies Bild zu brauchen, ſo, wie man im Traume das Kommende

das

es, welches Lortzing mit ſo großem Erfolg muſtkaliſch earikirte. Diejenigen ſeiner
welchen der Stempel des

Stadt Hamburg.

vorher ſieht. Dieſe Hindeutung auf das Bevorſtehende iſt aber jedenfalls auf die
Spitze getrieben, wenn, wie dies ſpäter bei der Jntroduction der Fall iſt, auch

hinter dem Vorhange, begleitet wird.
ſchon die betreffende Stelle der Ouverture durch das Pochen der Schmiedehämmer,

Richten ſich die Accompagnateure, wie
dies unter vorliegenden Umſtänden beinahe erwartet werden mußte, nun gar noch
ten nach einem ſelbſtſtaändigen Takte, dann hat wohl der Traum fur immer
ein Ende.

Den alten Waffenſchmied ſang und ſpielte Herr Hynek den Anforderungen

Hagen bekandete als Marie ein nettes Talent, das von einer reizenden Erſchei
nung unterſtützt wird. Die in Anſehung der übrigen Figuren abgeblaßte Geſtalt

Seine Leiſtung gipfelte in dem allbekannken Liede Stadingers: Auchentſprechend.
aar, das ihm reichen Beifall eintrug. Frl.ich war ein Juüngling mit lockigem H

des Grafen von Liebenau trat durch die Darſtellung des
rade in gegentheiliger Weiſe hervor. Den Georg ſpielte Herr Pohl gut; auch

im Geſang hatte er einige gluckliche Momente, doch reichte ſeine Stimme nicht
fur alle Partien dieſer Rolle vollkommen aus. Fran Liſſé (Jrmentraut) be-
wegte ſich auch heute in der herkommlichen Manier ihres Genres nicht ohne Ge-
ſchick. Die Rollen Adelhofs und des Gaſtwirths waren bei Herren Grubel
und Scholz in jeder Beziehung in guten Händen. Die Jnſceenirung der Oper
war gut. Auch das Enſemble und die Chöre, dieſe wenigſtens im Allgemeinen,
genugten.

Eivilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. April.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Eheſchließungen: Der Kaufmann F. Th. Stade, e gehrake 16, und L.

Haaſe, große Steinſtraße 20. Der Schneidermeiſter J. Ch. C. Boöttich
und J. Th. A. Bernack geborene Lorenz, große Ulrichsſtraße 265. Der
Handarbeiter F. C. Schacher, Steinweg 8, und
Nr. I. Der Schloſſer C. S Rulf und P. M. Max, Boötibergaſſe 1.
Der Schuhmacher J. F. C. Dietze, kleiner Sandberg 1, und F. A. Leiſer,
Rathhausgaſſe 3/4. Der Böttcher O. C. G. Heller und M. A. C.
Seliger, kleine Ulrichsſtraße 34. Der Werkfuührer C. F. W. König, gr
Sandberg 12, und A. H. Ch. Ranſch, Mittelſtraße 14. Der Lehrer H.
E. Kunzel und Th. A. F. E. Zwanzig, Magdeburg. Der Kaufmann E.
G. Hahne, Leipzigerſtraße 50, und S. C. A. Schüler, Leipzigerſtraße 61.Der Maurer 5 W. H. Krieg und Ch. Th. M. en Ludwig-
leſe f5 Der Barbier R. L. Geißler und M. M. H. Faulmann, Gar
tengaſſe 10.

Geſtorben: Des Chirurg G. Berger Sohn Joachim, 2 Jahr 2 Monat 12 T.,
Dyphtheritis, n Klinik. Des Carouſſelbeſitzer Th. Opitz T.
Auguſte, 9 Jahr 5 Monat 5 Tage, Dyphtheritis, Zenkergaſſe 5. Der
e Samuel Emil Grobe, 34 Jahr 10 Monat 27 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Geiſtſtraße 21. Des Kanzlei-Diattar F. Aßmann Sohn
Paul Eduard, 8 Monat 10 Tage, Krampfe, Landwehrſtraße 5. Des
Dr. med. C. Taäufert Sohn Carl, 1 Jahr 3 Monat 3 Tage, Gehirnhaut-
zuitänkng großer Berlin 13. Die Wittwe Johanne Friederike Ludwig
geborene Lötſch, 68 J. 3 M. 19 T., Gehirnſchlag, Schmeerſtr. 17/18.
Der Kaufm. Wilhelm Albert Heckert, 52 J. 9 M. 23 T,„ Gehirnſchlag,
gr. Ulrichsſtr. 60.

Viehmarkt.
Berlin, d. 18. April. Es ſtanden zum Verkauf: 2032 Rinder, 4147 Schweine,

1363 Kalber, 9128 Hammel. Fur Rinder, deren Auftrieb um ea. 700 Stuck ge-
ontage voriger Woche, verlief das Geſchaft bedeutend glatter

als damals und bei gehobenen Preiſen. Es wurde gerne bezahlt: fur J. Waare
54——57, fuür II. 45-48, für III. 32——35 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch
der Auftrieb von Schweinen war geringer als vor s Tagen doch vermindert ſich
der Begehr fur dieſe Viehgattung ſtets mit Eintritt der waärmeren Jahreszeit, ſo
daß ſich die Preiſe heute nur eben auf der letzt erzielten Höhe hielten; Primal g
wurde mit ea. 57, Secunda mit 53--54, Tertiag mit 49--51 Mk. per 100 Pfd.

Herrn Werner nicht

Goldene Roſe.

H. P. Kirſte, alter Markt

Schlachtgewicht bezahlt. Kaälber konnten natürlich die kurz vor dem Feſte erreichte
öhe nicht halten und mußten ſich mit ſoliden Mittelpreiſen begnugen. Bei

Hammeln wurde gute Waare ziemlich lebhaft gekauft und ſtieg auf ca. 23 Mk.
pr. 45 Pfd. geringere Stucken verblieben auf 17—-18 Mk.

Verzeichniß
der in Halle am 20. April 1876 gezahlten

Mrk. Rpf. Mk. RotWelzen pro Ctr. 9 90 Bohnen pro Pfd. aRoggen 8 685 Anſen 22Gerſte s 913 Erbſen J 18Hafer 2 935 ZButter e 35Heu 2 4 50 Rindfleiſch a. d. Keule i 62Stroh S 3 25 do. gewoöhnliches 55Kartoffeln 2 65 Kalbfleiſch 55Eier pro Schock 2 90 Hammelfleiſch 5Schweinefleiſch 60
r Beobachtungen.

19. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 328,71 Par. L. 328,36 Par. L. 329,80 Par. L. 328,96 Par. L.
Dunſtdruck 2,93 Par. L. 2,74 Par. L. 3,52 Par. L. 3,06 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74,5 pCt. 39,8 pCt. 75,2 pC. 63,2 pCt.
Luftwarme 7,7 G. Rm. 14,6 G. Rm. 9,8 G. Rm. 10,7 G. Rm.Winde 80 1. 80 i. 0Himmelsanſicht trübe 9 wolkig 6. völlig heiter. zieml. heiter 5.
Wolkenform Nimb. Ni. str. Str. Cum. str. S

Fremdenliſte.
Angekommen? Fremde vom 19, bis 20. April.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Wenzel m. Frau a. Langenbogen, Lut
tich a. Wendelſtein. Hr. Ober-Lehrer Kuntzel a. Magdeburg. Hr. pract.
Arzt Dr. Noe a. Berlin. Hr. Fabrik. Berger a. Braunſchweig. Hr.
Landw. v. Biela a. Potsdam. Hr. Stüd. jur. Laſtig a. Nurnberg. Hr.
Fabrikbeſ. Geißler a. Wittenberg Hr. Gutsbeſ. Schäfer a. Deſſau. Die
Hrrn. Kaufl. Reuß a. Leipzig, Salzmann a. Hamburg, Römer a. Bremen,
Rosler a. Magdeburg.

Hr. Kammergerichts Referendar Lindner a. Dresden. Hr.
Geh. Sanitätsrath Dr. Hubert a. Berlin. Hr. Kreisthierarzt Dr. Refrend-
ſen a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. v. Werthern a. Cöln. Hr. Oberpre-
diger Klinger a. Straßburg. Frl. Große a. Bernburg. Hr. Landw. Wuiſter
hauſen g. Feldheim. Die Hrrn. Kaufl. Dolzius a. Harzburg, Witthuhn a.
Detmold, Salanger a. Bergheim, Stender a. Neumünſter, Refinius a.
Wurzburg, Liebers a. Bromberg, Hartmann a. Leipzig, Bornack a. Berlin.

Hr. Amtmann Wichmaun a. Voigtſtedt. Die Hrrn. Prem.
Lieut. Branig m. Frau a. Bernburg, Frhr. v. Trotha a. Aſchersleben. Frau
Commerzienrath Schick m. Tochter a. Suhl. Hr. Land. phil. Schmidagg
a. Wien. Hr. Rent. Philipps a. Caſſel. Frau Rent. Bellardi a. Erfurt.
Die Hrrnu. Kaufl. Menſinger a Frankfurt a. M., Federlein a. Berlin, Will
manns a. Bremen, Wilhelm a. Bielefeld, Dietzel a. Frank,m.“, Söllner a.
Chemnitz, Bürger a. Duſſeldorf, Kerſten a. Aachen.

Goldner Ning. Hr. pract. Arzt Dr. Morawe a. Seidenberg. Hr. Fabrlk-
Jnſpeetor Pantzer m. Sohn a. Staßfurt. Hr. Fabrik. Schlutius a. Mag
deburg. Hr. Geh.-Rath Bringmann a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl.
Schloſſer u. Daähn a. Leipzig, Steinhardt a. Erfurt, Thiele a. Magdeburg,

a. Emmerich Meyer a. Liegnitz, Pötſch a. Cöthen, Scheuner a.
ren.

Goldene Kugel. Frau Oberinſpectorin Schultz m. Fam. a. Munchen. Die
Hrrn. Jngenieure Biote a. Caſſel, Siede a. Braunſchweig Lerom a. Lon
don, Schuber a. Cöln. Hr. Director Ehrhardt a, Hannover. Hr. Ober
lehrer Muüller a. Elberfeld. Hr. Muühlenbeſitzer Guünter a. Jena. Hr.
Oberamtmann Braune a. Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Dres
den, Vierkand a. Braunſchweig, Bachmann a. Stettin, Kaiſer a. Schan-
dau i. S., Bandler a. Frankfürt, Stübgen a. Guben, Glaſer a. Mainz.

Hr. Metallgießer Aslub a. Merſeburg. Hr. Landw. Schmal-
fuß a. Wickerode. Hr. Poſtmeiſter Becker a. Berna. Hr. pract. Arzt Pr.
Bökel a. Berna. Frl. Hoörneche m. 2 Bruder g. Croppenſtedt. Hr. Super-
intendent Starke m. 2 Söhnen a. Behle. Die Hrrn. Kaufl. Bouillon a.
Berlin, Spengler m. Sohn a. Greußen, W. H. Broßmann m. Sohn a.

Schleitz, Ludwig Deutrich a. Harthau.Ruſſiſcher Hof. rgg Oberlehrer Klincke m. Fam. a. Munſtereifel.
Oberlehrer Edel a. Muünſter. Hr. RegierungsSeceretar Burckel m. Frau
a Berlin. Hr. Huütten-Director Lowsky a. Vrag. Hr. Privat Ingenieur
Baldwin m. Sohn a. Stettin. Hr. Fabrik. Hänel a. Ermershauſen i. B.
Hr. Gutsbeſ. Haßfeld a. Kalſiſch i. P. Hr. pract. Arzt Dr. Jaukus g.
Bremen Die Hrru. Kaufl. Sauerzapf a. Dresden, Faber g. Zerbſt, Riß-
mann a. Hannover, Muüller a. Duſſeldorf, Peßler a. Magdeburg, Erfling
a. Barmen, Lehmann a. Cuſtrin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. April 18765.

Berliner onds Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 78,90. CölnMindener 99, Odberſchleſiſche A. C. D.

137,75. Rheiniſche 113,20. Oeſterr. Staatsbahn 454,50. Lombarden 156 50.
Oeſterreich. Credit Acrien 227,50 Preuß. Conſolidirte 104,75, Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mail 201,50. Juni-Julf 211,
Roggen April-Mai 150, MaiJuni 149, Sept.Octbr. 151,50.
Serſte loco 140 180.
Hafer. AprilMai 165,50.
Spiritus loco 44,30. April-Mai 44,60. AuguſtSeptbr. 47,70.
Rüböl loco 62,50. April-Mai 6240. Sept.Octbr. 63,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 20. April 1876

BergiſchMäarkiſche St.Act. 73,50. BerlinAnhalt. St.Act. 101, Breslau
Schweldn.Freibg. St.Act. 76,25. Cöln Minden St.Act. 99,90. MainzLud
wigshafen St. Act. 96, BerlinStettiner St. Act. 125,75. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. O. 137,75. Rheiniſche St.Act. 113,10. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,80.
Thüringer A. 113, Mark.-Poſen. St.Pr. 65, Rumaniſche St.-Act. 20,
Lombarden 156,50. Franzoſen 454, Oefſterr. Cr.Act. 227,50. Pr. Bo Cred.-
Act.-Bank 99,25. Darmſt. Bank-Act. 97,75. Disec.-Comm.Anth. 112,60. Reichs
bank-Anth. 153, Cöln Mind. 3 PrmienAnl. 108,30. Laurahutte 58,
Union -Act. 8,50. Louiſe Tiefbau 27, Tendenz: luſtlos.

Frau

Das Hamburg New Porker Poſt -Dampfſchiff „Pommeranig CapitainSchwenſen, welches am 5. d. M. von hier und am 8. d. M. von Havre abge
angen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 7 Stunden am 18. d. M. 8 Uhr

Abends wohlbehalten in New-Vork angekommen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Nothw endiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende, Band I.

Art. 49. des Grundbuchs von Erdeborn für die Wittwe Marie
Dorothee Dietrich, verwittwet geweſene Galanter geborene
Pfeiffer in Erdeborn eingetragenen Grundſtücke:

Häuslerſtelle Erdeborn Nr. 25, beſtehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Stallgebäude, Nutzungswerth 42 Mark,

dazu in Flur Erdeborn:
a. Kabel Lit. E. E. E. Nr. 70. von 4 Ar 60 Meter Acker, Rein-

ertrag 0,99
b. Plan Nr. 9b von 33 Ar Acker, Neinertrag 5,89

am 13. Juni d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im Florſtedt'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 15. Juni d. J. Vormitt. 1 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 10. April 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die Ausgabe der

S I ove Zu Unverer otterie,
welche in Verbindung mit unſerer vom 9. bis II. Juni a. e. all-
hier ſtattfindenden III. allgemeinen Geflügel- und Vogel-
Ausſtellung abgehalten wird, begonnen hat.

Den General-Debit der Looſe haben wir dem Herrn Barck
(Firma J. Barck Co.) hier, gr. Ulrichsſtraße 47, über-
tragen und belieben ſich Wiederverkäufer hieran zu wenden.
Außerdem haben die Herren C. I. MHerrwwanm, Varfüßer-
ſtraße 6 und L. Schäfer, große Märkerſtraße 6 eine
Verkaufsſtelle freundlichſt übernommen.

Die Ziehung findet am 10. Juni a. e. unter Aufſicht der
Behörde ſtatt, der Preis für 1 Loos beträgt 1 Mark und werden
5000 Stück Looſe ausgegeben.
Der Vorſtand des Ornithologiſchen Central-

Vereins für Sachſen und Thüringen.

es ohkGBRS ten.trockene, feſte Waare in bekannter Güte; zeichnen ſich
beſonders durch geringen Aſchen- und Schwefelgehalt

und hohen Brennwerth aus, deshalb größte Annehm-
lichkeit für Stubenfeuerung e.

Bahnhof Teutschenthal.

Ein ſchönes Lamdgurt
in der Elb-Aue, 1 St. von Tor-
gau, mit 173 Morg. Areal incl.
33 Morg. Wieſen, herrſchaftlichen in der Vähe von Bad
neuem Wohnhauſe, maſſiven Wirth- Licobenstein
ſchaftsgebäuden, vollſtändigem Jn- ist für 40. O00 Thlr. bei
ventar u. ſchönen Saaten, ſoll bal- 10--12000 Thlr. Anzah-
digſt verkauft werden. Nähere Aus Ia g, 445 r incl. 44
kunft ertheilt der Oek.-Jnſp. Mr. Wiesen, mit mas-
Hartiw'ig in Holzdorf an der s wen Gebäuden, 69 erbaut u.
Berlin- Anhalter- Bahn. complet. Inventar, eigener

Tage (Hochwild), 80 fort
FMühlen Verkauf. Zen verkanfen und zu

Eine Windmühle in ausgezeich übernehreen W Be-
neter Mahllage, nahe bei Leipzig sitzer ist auch geneigt, ein Hau
an der Eiſenbahn, mit 2 amerika- mit zu übernehmen. Nä-
niſchen Gängen, 1 Spitzgang und heres durch
eiſernem Wellkopf, 12 Acker Feldund 1 Acker Wieſe Ange S. Bieber, Halle a/S.
Morgen, ſehr guter Boden einge Gr. Berlin Nr. II.
richteter Bäckerei, neuem Wohn- ROSssS osshaare in allen Sor-haus und neuer Scheune, vollſtän ten Alpen- und T
digem Wirthſchaftsinventar an Vieh Eyras, Werg in div. Sor-
Schiff und Geſchirre, ſoll Umſtände ten S Sopha-, Wrag- undhalber ſofort verkauft werden. Kauf Jalousie-Gurte, Hand
preis 8200 Anzahlung 2000. z 2Näheres et Herrn O. Barie- ud r
hart in Brandis b. Leipzig. F. F. Hei van

7 7 ogr. Klausſtr. 39.
Eine Amme, die 2--3 Monat

geſtillt hat, kann ſich melden; auch
1birk. Kleiderſekretair, gute Arbeit, junge Ammen ſucht

verkauft billig Langegaſſe 23. Frau Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.

Herzog G Co.

Ein Gut

20 Bienenſtöcke zu verkaufen.
Pfarre in Peißen bei Bernburg.

Der Ausverkauf
meines BRestlagers wird in unveränderter Weiſe
zum W Sselbstkostenpreise, und einige
Artikel auch unter demſelben, fortgeſetzt.

Duman m nWäsche- u. Weisswaaren-ſFeschäft,

s I eipzigerstrasse
Gusseie. BRöfirrem

J mit Muffen u. Flanschen für Gas, Wasser u. Leitungen
aiuer Art, nebst allen Vagons, hält stets vorräthig u. empfiehlt

die Röhrenfabrik von I F r en,
Düsseldorf a Rh. und Berlim O.,

Schiüllingstrasse I2 14.

ſuchen z. ſ. Antritt
Gebr. Mitlacher,

Bonbon K Confituren- Fabrik.

Der Bazar des Vereins zur
Ein Laden in

der Leipzigerſtr.
Kranke wird am 1. und 2. Mai
d. J. in dem dazu von Herrn
Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale
des Hötels zur Stadt Hamburg
von Morgens 10 Uhr bis Abends
6 Uhr ſtattfinden.

Jm vergangenen Jahre hat der
à Pfund 10 R. Pfennige be Verein dem Diakoniſſenhauſe 13

C. Müller Nachf. Kranke übergeben und für dieſe
Leipzigerſtr. 106. 86861 Pflegetage bezahlt, außerdem

hat er 4 Kranke in der Augenheil-
Ein junger Oeronom, Bauern anſtalt des Herrn Profeſſor Dr.

ſohn, 28 Jahr alt, der ſchon einige Gräfe 39 Tage unterhalten.
Jahre als Verwalter conditio- Jn den letzten 6 Jahren ſind

Näheres durch die An
noncen- Exped. v.
J. Barck o.
Prima Magdeburger Sauerkohl

ſucht Stellung, am liebſten unter Pflegetagen in den Freibetten ver
directer Leitung des Prinzipals. pflegt worden, und es iſt für
Gefl. Offerten ſind unter W. FI. 3600 Mark ein Kinderfreibett im
1464 in der Annoncen-Expe Digakoniſſenhauſe geſtiftet, in dem
dition von Rudolf Mosse andauernd ein armes krankes Kind
in Halle a/S. niederzulegen. der Stadt Halle Aufnahme findet.

Ein unverheiratheter Landwirth Wir erſuchen demnach Alle, diein geſetztem i welcher tet gern bereit ſind, die Noth der armen

ſeine bisherigen Stellungen die Kranken zu lindern, das Werk des
beſten Zeugniſſe beſitzt, mit dem Vereins durch Ueberſendung von
Rübenbau und Spiritusgeſchäft ver Haben und durch den Beſuch der
traut iſt, ſucht, wenn möglich zum Ausſtellung zu unterſtützen.
1. Mai e., Stellung in einer Land er Vorstand.
wirthſchaft. Gefällige Offerten er Lina Mühlmann.
bitte sub Chiffre 186. M. durch Johanna von Kaltenborn.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Emmy Bethcke.
Geſucht wird ein tüchtiger Allen den zahlreichen Verehrten
Marimmorschrifthanuer, und Lieben, welche unſerer goldenen

der auch zugleich Steinmetzarbeiten Hochzeitsfeier eine uns hochbe-
fertigen kann. (H. 51052.) glückende und ehrende Theilnahme
J. Schnürpe!, Bildhauer, bewieſen und dadurch den feſtlichen

Wittenberg. Tag zu einem uns unvergeßlichen
gemacht haben, ſprechen wir hier-
durch unſern herzlichſten und ver-
bindlichſten Dank aus.

Giebichenſtein, 19. April 1876.
KanzleiRath a. D. Lorenz u. Frau,

früher in Naumburg a/S.

Vierte Beilage.

Ein Paar ſchwere überzählige

Arbeitspferde
verkauft Reinecke

in Rottelsdorf.
erei in Halle.

pr. J. Juli zu vermiethen. Erhaltung von Freibetten für arme

nirte und ſich keiner Arbeit ſcheut, zuſammen 141 Kranke an 6003

3

Voolbad Sulza,1 w Je Soolhad Sullza,S Sigtionsert der Thoringiſchen Eiſentaa,

o 3 m in einer lieblichen, gegen Wind geſchütz-S a e c ken Thalmulde der Jlm gelegenu, iſt mit
S. S. Linen rühmlichſt bekannten8 S. S Jod u. Brom enthalt. Soolquellen

S Anfang Mai d. J. eroffnet.
De e T Auskunft uüber die Mineralquellen,

8 S Kureinrichtungen Wohnuuugsverhaltniſſe
D. 7 g. ertheilen die Badearzte:

e u Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. Saenger.
W 50 Die Badedirestion-G Ein Break mit Patent-Achſen,
De S gut im Stande, preiswerth zu ver89 rS kaufen. Ferd. Wiedero,S am Markt.

ine Verkäuferin
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Nr.

Nr.

11810.
12723.
12886.
13631.
14425.
15049.
16342.
17076.
17957.
18618.
19597.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 4--12 und Talon

11835.
12736.
12927.
13690
14517.

15251.
1641417309.

17976.
18759.
19614.

11877. 12017.
12740. 12745.
12928. 13173.

14037.
14621.
15573.
16617.
17638.
18052.

13838.
14599.
15473.
16455.
17373.

18015.
18883. 18884.
19701. 19758.

12047.
12788.
13233.
14071.
14701.

12244.
12827.
13406.
14076.
14751.

12447.
12861.
13493.
14103.
14782.

15798
16768.
177
181

1891
74.
10.

16915.
16928.
17798.
18267.

16099.
16976.
17832.
18464.

4. 18949. 19478.
19793. 19867. 19930.

zurückzugeben.

aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Abtheilung A. zu 500 Thlr.
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1303. 1373. 3276.
Abtheilung C. zu 100 Thlr.

55.

1155.
2073.
3220.
4722.
5311.
6515.
7989.
8777.
9560
11319.
11971.
12372.
13405.
13922.
14754.
15534.
16261.
16717.
1751918306.

18933

191.

1302.
2144.
3413.
4726.
5334.
6516.
8014.
8885.
9658.

Nr. 177.

Nr. 16. 998. 2006. 3095. 3424. 3853.
4221. 4286. 4377. 5023. 5438. 6341.

11280.
11468. 11564. 11903. 15119. 16184.
6881. 7450. 9073. 10584.

16653. 17013. 18554. 18997.

IV. WEmmissö an.

Abtheilung

11335.
12056.
12554.
13486.

14775.
15611.
16423.
16946.
17554.
18469.
18988

211.
1405. 1418. 1425.
1935. 2410. 2425
3198. 3436. 3479
4298. 4318. 4380
5176. 5229. 5248.

Abtheilung
40. 49. 132. 313.

1361.
2319.
3435.
4772.
5439.
6766.
8063.
8907.
9786

Von der 4 prozentige
1856, für welche die O

ausgeſtellt ſind.

12156
12638.
13560.

13966. I224.
14787.
15772.
16461.
16981.

17587.
18536.
19188.

20246. 20342. 20368.
Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 4——12 und Talon

300.
1528.
2714.
3648.
4408.

1424.
2417.
3498.
4851.
5494.
6946.
8077.
8950.
9801.

11414.

341.
1611.
2838.
3829.
4543.

5295. 5618.
C. zu 100
413. 494. 503. 510. 909. 912.

1476. 1491.
2752. 2852.
3991. 4129.
4945. 5065.

6024.
7092. 7136.

8543.
9091. 9198.

10051. 10087. 10350. 10
11600.
12171.
12771.
13663.
14315.

15189.

6950

9074

11519.
12160.
12640.
13643.
14255.
14971.
15785.
16495.

A. zu 500 Thlr,
Nr. 57. 294. 376. 395. 417. 578. 702. 731. 973. 1007. 1119.

Abtheilung B. zu 2007 Thlr. 58 Stück,
853.

1660.
2943.
3925.
4621.
5925.

205 Stück,

470.
1651
2930.
3835
4614.
5817

Thlr.

m. (Cerie IV.)
n Prioritäts- Anleihe vom Jahre
bligationen unterm 1. März 1857

1094.
1766.

3059.
M071.
4651.
6001.

11 Stück.

1160.
1917.
3101.
4144.
4954.

1116.
1457.
2553.
3609.
4853.
5708.

8252.

5859.

8256.

16539.
16993. 17235.

17682.
18560.
19314.
20429.

17978.
18756.
19684.
20544.

11637.
12282.

13021.
13686.
14393.
15241.

15847. 16024.
16570.
17317.
18006.
18815.
1970320552.

1592.
2980.
4446.
5107.
6215.
7272.
8598.
9355.

19806
20872.

1820.
2987.
4487.
5162.
6330.
7438.
8644.
9383.
743. 11005.

11903.
12313.
13280.
13800.
14510.
15337.
16204.
16572.
17377.
18078.
18830.

zurückzugeben.

1) aus der Verlooſung vom 3. April 1871:
Abtheilung C. zu 100 Thlr.

2) aus der Verlooſung vom 3. April 1872:
Abtheilung B. zu 200 Thlr.
Abtheilung C. zu 100 Thlr.

Abtheilung C. zu 100 Thlr.
4) aus der Verlooſung vom A. April 1874:

Abtheilung C. zu 100 Thlr.

5) aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Abtheilung B. zu 200 Thlr.

Abtheilung C. zu 100 Thlr.

Nr. 3666. 12705.

Nr. 259.
Nr. 11217.

3) aus der Verlooſung vom 9. April 1873:
Nr. 4542. 6777.

Nr. 6929.

Nr. 162. 658. 1657. 2864. 3598.
5635.

Nr. 782.
5314.
7790.
8805.

12721.
14129, 14187
19563. 19922

5768.
2687.
5629.
7909.
9180.

12777

3668.
6220.
8012.
9188.

13028
14418
20121.

3765.
6459.
8283.
9870.

13067.
17804.

12639.
12876.
13522.
14379.
14816.
16278.
16985.
17862.
18593.
19554.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1386.
1923.
3162.
4255.
4968.

1119.
1910.

3073.
4552.
5238.
6441.
7893.
8664.
9591.

11946.
12354.
13362.
13822.
14746.
15529.
16246.
16664.
17420.
18253.
18852.
19911.
20916.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind

5194.
7105.
8584.

12659.
13073.
19313.

5327.

V. Emisesion. (Serie V.)
Von der 4 prozentigen Prioritäts-Anleihe vom Jahre

1870, für welche die Obligationen unterm 1. Juli 1870
ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. z 500 Thlr. 10 Stück.
Nr. 52. 187. 266. 339. 830. 934. 1122. 1248. 1508. 1545.

Abtheilung
Nr.

2305.
3697.

2577. 2708.
3762. 4039.
Abtheilurg
457. 573.

2591. 3082.
4311. 4318.
5097. 5328.
7197. 7200.
8532. 8581.
9513.

Nr. 53.
2440.
4155.
5087.
7170.
8370.
9161.

584.
3288.
4612.
5379.
7455.
8596.

B. zu 200
143. 415. 485. 495. 820. 1103.

2777. 2824.
4076. 4092.
C. zu 100

601.
3391.
4663.
5616.
7752.
8623.

Thlr, 31 Stück.
1589. 1744. 1764. 1792.
2928. 2948. 3269. 3634.
4229. 4375. 4536. 4827.
Thlr. 62 Stück.
925. 926. 1538. 1904.

3448. 3529. 3717. 4005.
4705. 4819. 4836. 4919.
6074. 6218. 6353. 6471. 6476.
7772. 7890. 7949. 8315. 8343.
8831. 8865. 8992. 8996. 9128.

2134.
3690.
4975.

2047.
4118.
5057.

Sämmtliche Obligationen ſind nur mit dem Talon zurückzugeben.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind

1) aus der Verlooſung vom 3. April 1872:
Abtheilung C. zu 1(0 Thlr. Nr. 6008. 6031.

2) aus der Verlooſung vom 9. April 1873:
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 710. 1300. 6343. 90999.

3) aus der Verlooſung vom A. April 1874:
Abtheilung B. zu 200 Thlr.
Abtheilung C. zu 100 Thlr.

4) aus der Verlooſung
Abtheilung A. zu 500 Thlr.
Abtheilung B. zu 200 Thlr.

Nr. 3001. 4507.
Nr. 6355.

vom 10. April 1875:
Nr. 138. 1424.
Nr. 10. 79. 2911. 4588. 4715.

Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 433. 880. 1028. 3161. 3890. 6097.
6219. 9369. 9472. 9851.

Erfurt, den 9. April 1876.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

9Gutsverpachtung!!
Ein Rittergut 2000 Morg.

Weizboden in Thüringen, wozu
45,000 Thlr. erforderlich.

Ein Rittergut 1500 Morg.
Weizboden i/Mark, wozu 25,000 Th.
erforderlich, haben wir auf 12 Jahre
auch länger zu verpachten. Reflec-
tanten theilen wir Näheres mit.

Die Kommiſſionsbank,
Prinzenſtr. 50, Berlin.
Offene Neiſeſtelle.

Jn einer älteren
Seifenfabrik iſt die Stelle
Comptoir u. Reiſe, beſonders für
die letztere offen.

Reflectanten, denen es beſonders
darum zu thun iſt, eine bleibende
ſeſte Stelle zu erwerben, belieben
ihre Offerte unter R. 100. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3tg. S

Der betreffendenniederzulegen.
Offerte iſt ein kurzer Lebenslauf,
Angabe der Gehaltsanſprüche, event.
Reiſediäten und möglichſt auch Pho
tographie beizufügen, letztere wird

und diemit Antwort zugeſandt

eingeführten

für e

Nennte grosseHaDl0VerschePferdeverloosung,

Hauptgewinn: Eine vier-
ſpännige Equipage, Werthf
10,000 Mark, und 60 edle
Pferde Looſe à 3 Mark em
pfiehlt der General-Debit von
K. Follämg, in Hannover.

mr geni r henen ee ene v e rr 8 e
m a

e

an

mune 3e 10
r en r
hbtig

Allen Kranken wird das Buch:
S vDr. Betau's Selbothewabrung

oder „Hilfe in allen Schwäche- J
zuſtänden des männlichen

I Geſchlechts“, Preis 3 Mark,
J an a empfohlen.Zu eziehen durch jede Buch F
handlung oder von G. Poenicke's

i Schulbuchhandlung, Leipzig.
Dieſes Buch wurde von Re

gierungs- und Wohlfahrts-

t m vt l n P.K Kr Kranke.

7 S V J e

Offerten unter Discretion-Verſiche- n
rung empfangen.

Wenn irgend möglich muß der
Bewerber Provinz und Königreich
Sachſen ſchon bereiſt und mit der
dortigen Kundſchaft vertraut ſein

Ein nachweislich ſeit 18 Jahren
mit Erfolg betriebenes Zimmer-
geſchäft, verbunden mit Dompf-
ſchneidemühle, complett ein-
erichteter Parquettfußbo-
en- Fabrik und Bautiſchle-

rei in einer Stadt von eirca
28,000 Einwohnern, iſt zu ver-
kaufen. Reflectanten wollen ſich unt.
I. F. 1474 an die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. wenden.
Täglich friſcher Kalk.
Mühlberg, C. k. Rach mann.

Ein ſehr ſchön gelegenes
Reſtaurant mit einem groß.
prächtigen Garten iſt unter
günſtigen Bedingungen ſehr preis
werth zu verkaufen.

Offerten unter P. 1473 bittet man
bei Rierciolf Mosse in
Halle a/S. niederzulegen.

SaatKartoſteln,
ältere bewährte, neue und neueſte
Sorten, erprobt in jedem Boden u.
Klima. Cataloge gratis

empfiehlt die vSamenhandlung von
F. A. SpilkKe. Leipzig-

Jn
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